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Geleitwort 

Zehn Jahre sind seit dem Erscheinen des l etzten Heftes der Ö s t e r­
r e i c h i s c h e n Z e i t s c h r i f t f ü r V e r m e s  s u n g s w e s  e n vorüber­
gegangen, d ie  durch volle  35 Jahre - seit dem Jahre 1 903 - die I n.teressen des 
österreichischen Vermessungswesens in  vorbi ldl icher Weise vertreten u ncl ihm 
im I n- u nd Auslande Geltung u nd Ansehen verschafft hat . Im Jahre 1 938 wurde 
auch sie ein Opfer der damal igen Verhältnisse. Nunmehr kann si e, eiern vielfach 
geäu ßerten Wu nsch der einschlägigen Fachwelt zufolge, wiedererstehen u nd soll 
h iebei  in reicherem Maße u n d  erweitertem Umfange ihren Aufgaben gerecht 
werden .  In d i esem S inne hat d ie  H a u  p t ve r s a  m m  1 u n g des wieder ins 
Leben getretenen ö s t e r  r e i c h i s c h e n V e r  e i n e s  f ü r V e r  m e s­
s u n g s w e s  e n am 2 1 .  März 1 948 auf Antrag des Präsidenten L e g  o be­
schlossen ,  daß i n  H inku nft d i e  Zeitschrift noch mehr als zuvor dem gesamten 
wissenschaftlichen Vermessungswesen Österreichs zu dienen habe. Sie wird 

. wie früh�r vom ö s t e r r e i c h i s c h e n V e r e i n f ü r V e r m e s s u n g s­
w e s  e n herausgegeben, i st aber gleichzeitig das offizi el le  Organ der Gruppe 
V e r m e s s u n g s w e s e n d e s B u n d e s a m t e s f ü r E i c h- u n d V e r­
m e s s u n g s w e s e n, der Ö s t e r r e i c h i s c h e n K o m m i s s i o n f ü r 
In t e r  n a t i o n a 1 e E r d m e s  s u n g u n d  der Ö s t e r  r e i c h i s c h e n 
G e  s e 11 s c h a f t f ü r  P h o t o g r a m m  e t  r i e u n d  hat überdies wie bisher 
den Fachkollegen zur Veröffentl ichung ihrer wissenschaftl ichen u nd praktischen 
Arbeiten zur Verfügung zu stehen. 

Nach wie vor wird es d i e  Hauptaufgabe der Zeitschrift sein, d i e  aktu el len 
Probleme des Vermessu ngswesens u nt er besonderer Berücksichtigung der Praxis 
den Lesern zu vermitteln, Fachart ikel  au s al len Gebieten des Vermessungswesens 
zu bringen, Lebensbilder bedeutender Geodäten zu veröffentlichen u n d  al le 
Neu erscheinu ngen der geodätischen Literatur  zu besprechen. 
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Hingegen werden Vereins- und Personalnachrichten sowie alle nu r die 
Vereinsmitglieder interessierenden Mitteilungen in einem der Zeitschrift an­
geschlossenen „M i t t e i 1 u n g s b 1 a t t d e s  Ö s t e r  r e i c h i s c h e n V e r­
e i n e s  f ü r V e r m e s  s u n g s w e s  e n u n d d e r Ö s t e r  r e i c h i s c h e n 
G e s  e 11 s c h a f t f ü r P h  o t o g r a m  m e t  r i e" erscheinen, das nur an die 
Vereinsmitglieder ausgegeben werden wird. Ferner werden alle wichtigen Erlässe 
des B u n d e s  a m  t e s  f ü r E i c h- u n d V e r  m e s  s u n g s w e s  e n (Gruppe 
Vermessu ngswesen), Verlautbaru ngen über neu erschienene Karten u nd Kata­
stralmappen, amtliche Veröffentlichu ngen sowie Mitteilungen der Österreichi­
schen Kommission für die I nternationale Erdmessu ng in einem ebenfalls der 
Zeitschrift angeschlossenen „M i t t e i 1 u n g s b 1 a t t d e s B u n d e s a m t e s 
f ü r  E i c h- u n d V e r m e s s u n g s w e s e n  (Gruppe Vermessu ngswesen) 
u nd der ö s t e r r e i c h i s c h e n K o m m i s s i o n f ii r d i e I n t e r­
n a t i o n a 1 e E r d m e s s u n g" enthalten sein. 

Größere fachwissenschaftliche Arbeiten, deren Aufnahme in die Zeitschrift 
wegen ihres Umfanges nicht möglich wäre, sollen in eigenen S o n d e r  h e f t e n 
zu r Veröffentlichung gelangen. 

Damit hofft die Vereinsleitung, dem österreichischen Vermessungswesen 
die Grundlage zu einer erfolgreichen Weiterentwicklung zu bieten, die seiner 
hervorragenden Vergangenheit entspricht . 

Wenn einst die Geschichte des österreichischen Vermessu ngswesens ge­
schrieben wird, so mu ß darin der Tätigkeit des Ö s t e r r e i c h  i s c h e n 
V e r e i n e s f ü r V e r m e s s u n g s w e s e n besonders gedacht werden. 
Hier mögen nur die wichtigsten Stadien seiner Entwicklung seit der Jahrhundert­
wende festgehalten werden. 

Einen Markstein bildete die vor ru nd 50 Jahren erfolgte Errichtung von 
K u r s e n  z u r H e r a n b i l d u n g  v o n  V e r m e s s u n g s g e o m e t e r n  
an den Technischen Hochschulen Österreichs, die eine einheitliche akademische 
Ausbildung der österreichischen Geometer gewährleistete. Wenige Jahre später 
regte sich bei den Katasterbeamten der verschiedenen österreichischen Kron­
länder der Wunsch nach Zusammenschlu ß in einem gemeinsamen Verein in 
Wien, der länderweise die Katastergeometer erfasse, um ihre fachlichen und  
Standesinteressen zu vertreten. Dies führte im Jahre 1 903 zur Gründung des · 

V e r e i n  e s  d e r  ö s t e r  r e i c h  i s c h e n k. k. V e r m e s  s u n g s b e a m  t e n, 
der noch im selben Jahre die Ö s t e r r e i c h i s c h e Z e i t s c h r i f t f ü r 
V e r  m e s  s u n g s w e s  e n herausgab, die bis zum Jahrgang 1 938 regelmäfiig 
erschien. Der erste Vereinsobmann war Obergeometer R e i n i s c h .  

Seit dem Jahre 1 906 führt  der Unterzeichnete die Redaktion der Zeit­
schrift, wobei ihm Katasterbeamte wie R e i n i s c h, K 1 a t e c k  i, B e r a n, 
L e r n e r, L e g o, R o h r e r, der Senatsrat der Gemeinde Wien W e 1 1 i s c h 
u .  a. zu r Seite standen. Als es im Jahre 1 907 gelang, die bedeutendsten öster­
reichischen Fachmänner, darunter die geodätischen H ochschulp rofessoren, zu 
ständigen Mitarbeitern der Zeitschrift zu gewinnen, stieg ihr Ansehen auch im 
Auslande. 
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Du rch die stete Verbindung mit den akademischen Kreisen der Techni­
schen Hochschu le in Wien wurde die Geltung des Geometer-Vereines besonders 
gehoben. Wesentlich trug hiezu die Veranstaltung von M o n a t s  v c r s a m  m-
1 u n g e n an der Wiener Technischen Hochschule bei, die mit der Abhaltung 
fachwissenschaftl icher Vorträge verbunden waren, wodurch der Verein auch 
im wissenschaftl ichen Leben Wiens hervortrat. Al l  dem war es zu verdanken, 
daß der Verein im Jahre 1 908 bei der Schaffung des Gesetzes über d ie D ienst­
pragmat ik  und im Jahre 1 9 1 5  bei der Verordnung über den gesetzlichen Schutz 
des Ingenieurtitels mit Erfolg mitarbeiten konnte. 

Als der Unterfertigte im Jahre 1 9 1 9  zum Obmann des Vereines gewählt 
worden war, gelang es ihm, al le interessierten zivilen und mil i tärischen Kreise 
für eine Z e n t r a 1 i s i e r u n g d e s s t a a t 1 i c h e n V e r m e s s u n g s­
w e s  e n s i n  Ö s t e r r e i c h  zu gewinnen. Diese Bestrebungen führten im 
selben Jahre unter eiern Sektionschef R e i c h, dem der j etzige Sektionschef 
W o  1 f zu r Seite stand, zu r Erlassung der Vollzugsanweisung vom 6. Jul i  1 9 1 9, 
die d ie einheitl iche Regelung des gesamten staat l ichen Vermessungswesens ver­
fügte, worauf im Jahre 1 92 1  d ie Schaffung des B u n d e s  v e r  m e s s u n g s­
a m t  e s  erfolgte .  In ihm wurden der bis  dahin dem Finanzministerium unter­
standene Grundkataster sowie das Mi l i tärgeographfache Institut und das öster­
reichische Gradmessu ngsbureau vereinigt, das vorher zu m Unterrichtsministerium 
gehört hatte. Im Jahre 1 923 wurde das Bundesvermessungsamt durch Ein­
beziehung der Normaleichungskommission und der Eichämter zu m B u n d e s­
a 111 t f ü r E i c h- u n d V e r m e s s u n g s w e s e n erweitert.  

Da die im Jahre 1 9 1 9  gegründete G e w e r  k s c h a f t d e r V e r  m e s­
s 11 n g s i n g e n i e u r e, die besonders unter der Leitung des Ing. H e r  111 a n  n 
vom Jahre 1 922 bis  zum Jahre 1 938 erfolgreich wirkte, d ie Vertretung der 
S tandesinteressen übernahm, konnte sich der Verein, der 1 929 in „ö s t e r­
r e i c h i s c h e r  V e r  e i n f ü r V e r  m e s  s u n g s w e s e n" u mbenannt 
wurde, ganz den fachlichen Interessen widmen. 

Die  nächsten Bestrebungen der Vereinsleitung galten der Umwandlung 
der geodätischen Kurse an den Technischen Hochschulen in akademisch voll­
wertige Fachschu len, was im Jahre 1 924 zur Schaffung von U n t e r  a b t e i -
1 u n g e n f ü r V e r m e s s u n g s w e s e n führte, die den Absolventen den 
Titel e i n e s a k a d e  m i s c h e n V e r  m e s  s u n g s i n g e n  i e u r s u nd das 
Anrecht auf die E r w e r  b u n g d e s  D o k t  o r a t  e s d e r  t e c h n i s c h e n 
W i s s e n s c h a f t e n gaben. D iese beiden großen Reformen, d ie Z e n t r a l i ­
s i e r  u n g d e s V e r  m e s  s u n g s w e s  e n s i m  B u n d e s  a m  t f ü r  E i c h­
u n d V e r m e s s u n g s w e s e n und die G r ü n d ll n g d e r F a c h s c h u 1 e 
s i n d a 1 s S c h ö p f u n g e n v o n d a u  e r  n d e m W e r  t e anzusehen, d ie 
auch über d ie Grenzen Österreichs h inaus besondere Beachtung, Anerkennung 
u nd Nachahmung gefunden haben. 

Die Schaffung des Bundesamtes, das nun alle staatl ichen Vermessungs­
zweige· u mfaßte, hatte auch eine Erweiterung des Arbeitsprogrammes des 
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Ö s t e r r e i c h i s c h e n  V e r ein e s  f ü r  V e r m e s s u n g s w e s e n  und  
eine besondere Ausgestaltu ng seiner Vortragstätigkeit zu r Folge. A l s  sich im 
Jahre 1 926 der Verein über meine Anregung mit der  Ö s t e r  r e i c h i s c h e n 
G e s e l l s c h a f t f ü r P h o t o g r a m m e t r i e, die gleichfalls u nt er meiner 
Leitung stand, und mit der von dem bekannten Geographen Dr .  P e u c k e r  
geleitet en Vereinigu ng der Kartographen zu einer Arbeitsgemeinschaft zu­
sammenschloß, entwickelte sich e in reges wissenschaftliches Leben zwischen 
di esen Vereinigungen, das nicht nur zur noch häufigeren Abhaltu ng gut besuchter, 
höchst wertvol ler Vorträge aus verschiedenen Wissensgebieten führte, sondern 
auch zu r Veranstaltung von Ausstellungen u nd zu r Herausgabe einer geodät isch­
kartographischen Schriftensammlung „D i e L a n d  k a r t e", die von D oktor  
P e u c k e r redigiert wurde. 

Es sei auch hervorgehoben, daß an den Veranstaltungen der A r b e i t s­
g e m e i n s c h a f t d e r G e o d ä t e n,  P h o t o g r a m m e t e r u n d 
Ka r t o g r a phe n nicht nur Angehörige dieser Vereinigungen t eilnahmen, 
sondern auch Besucher aus den verwandten Fachgebieten, wie Geographen, 
Geologen, Bau ingenieure, Montanisten, Land- u nd Forstwirte. Als Vortragende 
kamen auch Gäste aus dem Auslande, wie aus Deutschland, Ungarn, der 
Tschechoslowakei usw. 

Wie hoch das int ernat ionale Ansehen dieser Arbeitsgemeinschaft in der 
wissenschaftlichen Fachwelt war, beweist die Tatsache, daß im Jahre l 932 
zu r Feier des 25j ährigen Bestandes der Ö s t e r r e i c h i s c h e n G e s  e 1 1-
s c h a f t f ü r P h  o t o g r a m m e t  r i e Delegationen aus vielen ausländischen 
Staaten kamen, darunter eine französische De legat ion u nt er Führu ng des 
ehemaligen französischen Minist erpräsidenten u nd berühmten Mathematikers 
p a i 111 e V e. 

Ob seiner stets korrekten Tätigkeit in  fachlichen und personel len Fragen 
des staatlichen Vermessungswesens erfreute sich der Verein des besonderen 
Entgegenkommens und der Förderung seit ens staatl icher Regieru ngskreise, 
insbesondere des Bundesministeriums für Handel und Verkehr u nd fand die 
unschätzbare Unterstützung des ehemaligen Bundespräsidenten Wilhelm 
M i  k 1 a s. 

Besondere Sorgfalt verwendete der Verein auf die Ausgestaltu ng seiner 
Zeitschrift. Gleich nach Übernahme der Redaktion durch den Gefertigten wurde 
eiern Inhalt der Zeitschrift e ine übersichtliche Gliederung gegeben. D ie  wissen­
schaftl ichen Hauptartikel hatten, ausgehend von der Mathemat ik, in der die 
Wurzeln der Geodäsie l iegen, al le Gebiete des Vermessungswesens zu u mfassen .  
Auch die I nstrumentenlehre, d ie  Kartographie ,  die Marksche ideku nde u nd die 
in Österre ich besonders zu Ehren gekommene Photogrammetrie hatten in  den 
Spalten u nseres Blattes vol l e  Berücksichtigung zu f inden. 

Ferner wurden alle für das österreichische Vermessungswesen wicht igen 
Ereignisse, sowohl fachl icher als auch organisatorischer oder personel ler Nat u r  
in  der Zeitschrift registriert . E s  ist daher einleuchtend, daß u nsere Zeitschrift 
eine höchst wertvolle  Fu ndgrube für die Geschichte des österreichischen Ver­
messungswesens ist. Sie enthält al le für die  Entwicklung des österreichischen 
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zivilen wie auch mil itärischen Vermessungswesens wichtigen Ereignisse. S ie  
brachte Lebensbi lder und Würdigu ngen hervorragender Hochschulprofessoren, 
wie H c r r, S c h c 11, T i  n t c r, K 1 i n g a t s c h,  S c h u m a n n u sw. ,  f ühren­
der Persönl ichkeiten aus dem Kataster, wie H o r s k y, B r o c h, J u s a, 
D e m m e r  sen., E n g e 1, W i n t e r, D e m m e r  jun . ,  L e r n e r  u sw., be­
deut ender Fachmänner aus dem weltberühmten Mil itärgeographischen Institut ,  
wie H a r t 1, S t e r  n e g g, H ü b  1, F r a n k ,  An d r e s  u sw. 

Ein vortreffl icher Gedanke des damaligen Obervermessungsrates L e g o 
lag in der H erausgabe u nd Redigierung des „B e i b 1 a t t e s" ,  in dem er u nter 
der ausgezeichneten Mitwirkung des Minist erialrates P r  a x m e i e r  seit  dem 
Jahre 1 934 Sachgebiete des katastralen Fortführungsdienstes in  einfacher, 
klarer Diktion behandelte. D iese Beiblätter waren von größtem Int eresse für 
al le Kre ise der Praxis, so daß sie von Heft zu H eft mit steigender Nachfrage 
erwartet wurden. Wir wünschen nur, daß die H erausgabe des Beiblattes fort-
gesetzt werde. 

· 

Um d ie  Zeitschrift hat sich auch d i e  Buchdruckerei W 1 a d a r z, bzw. ihr 
Nachfolger R o h r e  r in Baden bei Wien sehr verdient gemacht, d ie  du rch 
35 Jahre den Druck u nd d i e  Au sstattung der Zeitschrift immer in mustergültiger 
Weise besorgten .  

Trotz des großen Mitgliederverlu st es im Jahre 1 9 1 9, der e ine Folge des 
Zerfal l es der alten Donau monarchie  war, konnte sich, dem vorhin Gesagten 
zufolge, d ie  Zeitschrift doch in einer Weise entwickeln, auf d ie  unser Verein mit 
berechtigtem Stolz blicken kann u nd die dem Zu sammengehörigke itsgefühl und 
dem Opferwillen seiner Mitglieder - den österreichischen Vermessungsingenieu ren 
- zu verdanken ist. 

Nun müssen wir nach der schweren, du rch die Ereignisse der Jahre 1 938 
bis 1 945 hervorgerufenen Krise an den Wiederaufbau der Zeitschrift schreiten. 
Die Verei nsleitu ng tritt daher an alle Kollegen mit der ernsten Bitte heran, unser 
Fachorgan, das das vornehmste Mittel zu r Wahrung unseres Standesansehens 
und u nserer Standesinteressen ist ,  mit al len ihren Kräften zu u nt erstützen und 
zu fördern. 

Möge d i e  ö s t e r r e i c h i s c h e Z e i t s c h r i f t für das Vermessungs­
wesen weiterhin im Inlande wertvollste Stütze und  über d ie  Grenzen unseres 
Vaterlandes hinaus der vornehme Repräsentant des öst erreichischen Ver­
messu ngswesens sein! 
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Präsident Dipl.-Ing. Alfred Gromann 
und die Entwicklung des Bundesamtes für Eich- und Ver­
messungswesen unter seiner Leitung von 1921 bis 1938 

( Veröffentlic/zung des Bundesamtes für Eiclz- unct VermessungslJ!esen) 
I .  

Entstehung lles Bundesamtes und LelJensMhl seines ersten Präsidenten 

Von Dip l . - Ing. Karl L e g o 

So wie zu Beginn des 1 9. Jahrhunderts d ie  Ereignisse der französischen 
Revolution und  der napoleonischen Kriege von weittragender Bedeutung für 
d i e  Entwicklung des staatl ichen Vermessungswesens waren - 1 806 wu rde d ie  
t opographische Landesaufnahme und  1817 d ie  Katastralvermessung begonnen - , 
so brachte auch zu Beginn des 20. Jahrhunderts d ie  Zeit nach dem ersten Welt­
kriege eine bedeutungsvolle Wandlung, die ebenfalls einen neuen Abschnitt in 
der Geschichte des österreichischen Vermessu ngswesens einleitete. 

Du rch d ie  Vollzugsanweisung der Staatsregierung vom 6. Jul i  1 9 1 9  ( 1 ] 
wurde die einheit liche Regelung des gesamten staatlichen Vermessungswesens 
angeordnet. Mit der dadurch angebahnten Zentral isierung waren d ie  jahrelangen 
Bestrebungen des Reformators des öst erreichischen Vermessungswesens, des 
H ofrates u nd Professors der Wiener Technischen Hochschu l e  Dr. Dr. Dr. h .  c .  
Ed.  D o 1 � z a 1 endlich von Erfolg gekrönt . I n  der von ihm anfangs 1 9 1 9  herau s­
gegebenen Denkschrift „ .Die Neugestaltu ng des Vermessungswesens in Deutsch­
öst erre ich" Wien, 1 9 1 9, Mil itärgeographisches I nst itut ,  hatte er d ie  Wege u nd 
Richtl inien für die Schaffung eines Staatsvermessungsamtes vorgezeichnet. 
I n  d iesen Bestrebungen hatte er schon seit Jahren d ie  Unterstützu ng aller nam­
haften Geodäten aus zivilen u nd mil itärischen Kre isen gefunden. Von letzteren 
se ien Feldzeugmeister  F r a n k, FMLt . K o r  z e r, Gmj . A n d r e s, Oberst 
G i n  z 1 u ,nd Major Dr. P o t  y k a genannt. 

. Der vorgenannten Vollzu gsanweisung zufolge wurden die Agenden der 
ehemaligen Generaldirektion des Grundsteu erkatasters samt dem Triangu lie­
rungs- u nd Kalkülbüro und dem Lithographischen Inst i tut  sowie der Evidenz­
haltung des Grundsteuerkatasters aus dem Ressort des Staatsamtes für Finanzen 
in das des Staat samtes f ür Handel und  Gewerbe, Indust rie  und  Baut en über­
stellt u nd mit dem Österreichischen Gradmessungsb üro, das b isher dem Staats­
amt für Inneres u nd Unterricht u nterstand, zu einer D ienstste l l e  vereinigt, 
während die vorher gle ichfal ls  zum Unterrichtsressort gehörende Österreichische 
Kommission für I nt ernat ionale Erdmessung dem Staatsamt für Handel u nd 
Gewerbe, I ndustrie u nd Bauten  d i rekt u nt erste l l t  wurde. Mi� Verordnung der 
Bundesregierung vom 23. Juni 1 920 (2] erfolgte sodann die Angliederung der 
vermessungstechnischen Abteilungen des bereits l iqu id ierten Mil itärgeographi­
schen Inst itut es an d iese neue Zentralste l le  des staatl ichen Vermessungswesens. 
D i e  reprodu ktionstechnischen Abteilu ngen des Mi l itärgeographischen Institut es 
wurden j edoch in einen kaufmänn isch organisierten Betrieb, das „ Kartogra­
phische I nstitut" ,  u mgewandelt .  (3] und (4]. 
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Eine weitere Maßnahme der auf d iesem Gebiete so zie lbewu ßt begonnenen 
Verwaltungsreform war d i e  mit Verordnung der Bundesregierung vom 2 1 .  S ep­
t ember 1 923 [6] erfolgte Angliederung der bisher von der Normal-Eichungs­
kommission geführten t echnischen u nd administ rat iven Geschäfte des Eich­
dienstes sowie des physikalisch-technischen Prüfungs- und  Versuchsdienstes. 
Im Hinblick auf diesen erweiterten Wirkungskreis wu rde der Name des Amtes 
in „ Bu ndesamt für Eich- u nd Vermessungswesen" abgeändert . Durch diese 
Zusammenl egung wurden zwei f ür das Wirtschaftsleben gleich hochbedeut ende 
Zweige der öffentlichen Verwaltung vereinigt, u m  gleichart ig  organisiert. mit 
gemeinsamen administrativen Einrichtungen und unt er einheitlicher Leitung ihre 
vielfachen, in das praktische Leben t i ef eingreifenden Funktionen zu erfül len [ 1 4] .  

Damit war eine der glückl ichsten Reformen in der bundesstaatlichen Ver­
waltung zum Abschluß  gebracht und  es oblag dem Leiter d ieses Amtes u n d  
seinen Mitarbeitern, dessen innere Organisation so du rchzuführen, daß e s  trotz 
der schwierigen Verhältnisse der ersten Nachkriegsjahre, t rotz der erhöht en 
Arbeitsaufgabe infolge Vermessung der neu en bundesstaatlichen Grenzen u nd 
der Vermessu ng des neu hinzugekommenen Burgenlandes und  t rotz seines stark 
reduzierten Personalstandes seinen Aufgaben u nd den Erwartungen entspreche, 
d ie  in dieses Reformwerk be i  seiner Gründung gesetzt worden waren. Und d ieser 
Aufgabe wurde sein Leiter, der erste Präsident d ieses Amtes, Ing. Alfred G r o­
m a n n, in  reichstem Maße gerecht 1) . 

Präsident G r o m a n  n wu rde am 29. Juni 1 876 in  Neutitschein in Mähren 
als Sohn eines dortigen Fabrikanten geboren. Nach Absolvierung der Bau­
ingenieu rstudien an der Technischen Hochschu l e  in Wien, wo er u nt er 
S c  h e 1 1  Niedere und  u nter T i n t e  r Höhere Geodäsie gehört hatte ,  l egte 
er 1 902 d ie  I I .  Staatsprüfung erfolgreich ab u nd t rat 1 903 als Baupraktikant 
be i  der n . -ö .  Statthaltere i in den Staatsd ienst. Im nächsten Jahre machte er die 
Prüfung aus dem Staatsbau d ienst u nd wu rde 1 905 zum Bauadjunkten ernannt . 
Von seiner damaligen Tätigkeit sei b esonders d ie  Überwachung des Baues des 
Wolfsgrabenreservoirs der Wientalwasserleitung erwähnt. Im Jahre 1 908 wurde 
Ing.  G r o m a n n in das damals neugeschaffene k. k .  Minist erium für öffentliche 
Arbeiten einberufen, vorerst dem Hydrographischen Zentralbüro und  später 
dem Präsidialbüro zugetei l t .  In d ieser Verwendung bl ieb er - inzwischen zum 
Bau rat vorgerückt - bis zum Ausbruch des ersten Weltkrieges. 

Im September 1 91 4  rückte Ing.  G r o m a n n als Leutnant d .  R. zu r 
Kriegsdienstleistung ein und  wurde noch im selben Jahre zum Oberleutnant 
und  1 9 1 7  zum Hauptmann b efördert. Als Kompagniekommandant nahm er 

1) Nach der Überstel l ung der Generald irektion des Grundsteuerkatasters ins Staats­
amt für Handel und Gewerbe, I ndustri e  und Bauten wurde bis zur Ernennung des neuen 
Le i ters Evi dh . -D i rektor Ing. Ernst E n g e  1 m i t  der Führung der Genera ld i rektion betraut. 
Am 1 8 .  Oktober 1 9 1 9  erfolgte m i t  Erlaß des Staatsamtes, ZI. 3885-Präs. ,  d i e  Ernennung des 
Min i ster ia lrates Ing. Leopold N o  w o  t n y zum Le i ter  des neuen Zentralamtes. Durch e inen 
tragischen Unfall wurde bere its  am 2 1 .  Oktober 1 920 der neuernannte Le i ter, der sich durch 
hohe organ isatorische Fähigke i ten für drn Aufbau der neuen Zentralstel l e  als besonders 
gee i gnet erwiesen hatte, dem Amte entrissen. 
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an mehreren Gefechten in Galizien u nd an der Isonzofront te i l  und wurde wieder­
holt für tapferes Verhalt en vor dem Feind ausgeze ichnet .  

Anfangs 1 9 1 8  kehrte er nach Enthebu ng von der Kriegsdienstleistu ng in 
das Ministerium für öffentliche Arbeiten zu rück, wo ihm in der Sektion für den 
Wiederaufbau der zerstörten Kriegsgeb�ete d ie  Leitung einer Abteilu ng über­
t ragen wurde. 

Nach eiern Umsturz wurde Ing. G r o m a n n als Oberbau rat wieder in das 
Präsidialbüro berufen und mit der Führu ng der t echnischen Geschäfte und der 
Personalangel egenheiten der Techniker iri1 Staatsamt für öffentliche Arbeiten 
betraut und im Jahre 1 920 zum Ministerialrat ernannt. 

Im  Jahre vorher hatte er sich mit Frau Frieclerike Z a s u k o w s k y, geb. 
P u  t z ,  vermählt ,  welcher Ehe im Jahre 1 929 der Sohn Friedrich Wilhelm 
entsproß. 

Nachdem mit Verordnu ng des Bundesminist eriums für Handel und  Ge­
werbe, Industrie und  Baut en vom 1 2. Jänner 1 92 1  [5] das Statut des Bundes­
vermessungsamtes erlassen worden war, ernannt e der Bundespräsident mit Ent­
schließung vom 25. Febru ar 1 92 1  den Ministerialrat G r o m a n  n zum Präsiden­
t en des Bundesvermessu ngsamtes. 

Eine der ersten Arbeiten des neuen Präsidenten, der bal d  engen Kontakt 
mit seinen Mitarbeitern gefundel1 hatte ,  war die Organisat ion u nd der innere 
Ausbau seines Amtes. Diese aufbau ende Arbeit wu rde wiederholt von den 
harten Sparmaßnahmen gestört, zu denen die ju nge Repu bl ik in den ersten 
Jahren ihres Bestandes gezwu ngen war. Immer wieder gelang es aber dem 
erfahrenen Verwaltungst echniker Ing. G r o m a n  n u nd dem Referenten im 
Bundesministerium, dem heut igen Sektionschef Ing.  Josef W o  1 f, der dem 
neu en Bundesamte seit  seinem Bestehen größtes Interesse u nd Versfandnis ent­
gegenbrachte, schwere Schädigungen vom Amte abzuhalten. Und als d i e  Zeit 
des Wiederaufbau es kam, da konnte dann auch durch zie lbewu ßte Anschaffung 
t echnischer Einrichtu ngen das Amt so ausgestattet werden, daß se ine Leistu ngs­
fähigkeit t rotz des immer herrschenden· Personalmangels den Anfordern ngen 
entsprechen konnte. 

Unter der Leitung des Präsidenten G r o m a n  n hat sich das Amt an den 
nachstehend angeführten in- u nd ausländischen Veranstaltu ngen durch Aus­
stel lu ng seiner Arbeiten bete iligt, was wesentlich dazu be igetragen hat, dem 
Amte j enes besondere Ansehen zu verschaffen, dessen es sich in der ersten 
Republ ik erfreut e. 
Berl in 1 926 : Ausstellu ng anläßlich des I I .  Internat ionalen Kongresses f ür 

Photogrammetrie. 
München 1 926 : Ausstellu ng anläßlich der Tagung des Deutschen Vereines 

für Vermessungswesen. 
Wien 1 926 : Ausst el lu ng für Opt ik  u n d  Feinmechanik. 
Horn, N .-Ö. 1 928 : N iederösterreichische Landesausste llung. 
Darmstadt 1 929 : Ausst el lung anläßlich der Tagu ng des D eutschen Vereines 

für Vermessungswesen . 
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Zürich 1 930 : Ausstel lung anläßl ich des I I I .  Int ernationalen Kongresses für  
Photogrammetrie .  

Wien 1 93 1 : Ausst el lu ng anläßl ich des 1 0  jährigen Bestandes des Bundes-
amtes für Eich- u nd Vermessu ngswesen. 

Wien 1 93 1  : Ausstel lung der Österr. Gesellschaft für Stereoskopie. 
Wien 1 932 : Ausst ellung anläßl ich des 25jährigen Jubiläu ms der Österr. 

Gesellschaft für Photogrammetrie. 
Wien 1 932 : Jubiläumsausst el lung „60 Jahre metrisches Maßsystem in 

Österreich". 
Paris 1 934 :  Ausstellung anläßlich des IV. Int ernationalen Kongresses 

für Photogrammetrie .  
Hollabru nn, N .-Ö. 1 935 : Niederösterreichische Landesausste l lu ng. 
Wien 1 935 : Au sste llung „Wirtschaft im Aufbau ''. 
Wien 1 936 : Ausstel lung des Natu rhistorischen Museums „ Photographie 

in Wissenschaft u nd Technik" .  
Wien 1 937 : Ausst el lung auf der Wiener September-Messe : „ Verwendung 

von Drehwaage u nd Pendelapparat zur Erforschu ng der 
Bodenschätze''. 

Klagenfu rt 1 937 : Ausstellung des Natu rkundlichen Landesmu seums f iir Kärn" 
ten : „ D ie  Landkarte der Gegenwart''. 

Präsident G r o m a n  n hat auch wiederholt d ie  Öffentl ichkeit in Publ ika­
t ionen und Vorträgen über die Tätigkeit des Bundesamtes u nt errichtet .  S eine 
diesbezüglichen Veröffentl ichu ngen sind in der Literatu rzu sammenstel lung am 
Schlu sse di eses Aufsatzes u nt er Nr. [ 1 5] bis [ 1 8] angeführt. Am 26. März 1 93 1  
hi elt er i m  Österr. Ingenieu r- und Archit ektenverein einen Vortrag über d ie  
„ Neugestaltu ng und Tätigkeit des staatl ichen Vermessu ngsdienstes in Österre ich 
vorn Jahre 1 92 1 - 1 93 1  ''. 

Sowohl d ie  Regierung als auch öffentl iche Körperschaften haben seine 
Verd ienste wiederholt anerkannt. Präsident G r o m a n  n wurde au sgezeichrlet 
mit dem Komturkreuz I. Klasse des österr. Verd ienstordens, mit dem goldenen 
Verdienstkreuz mit der Krone am Bande der Tapferkeitsmedai lle, mit der 
Mil itär-Verd ienstmedai l l e  am Bande des Mi lfüirverd ienstkreuzes mit den 
Schwertern u. a. m. Ferner wurde er Ehrenbürger der Stadt Eggenburg, Stell­
vertreter des Vorsitzenden der Kommission für d ie  Abhaltung der II. Staats­
prüfu ng für das Vermessu ngswesen an der Technischen Hochschu l e  in Wien, 
Mitgl ied der Östen-. Kommission für die Internationale Erdmessung, Mitgl ied 
des Beirates des Technischen Versuchsamtes u sw. 

Anläßlich seines Übertrittes in den Rühestand veranstalteten d ie  Beamten 
des Bundesamtes am 5. Februar 1 938 eine Abschiedsfeier, be i  der der Handels­
minist er du rch Ministerialrat W o  1 f, der Heeresminister du rch den Leiter der 
Heeresvermessu ngsstelle Oberst M 1 a k e r, die Technische Hochschu l e  du rch 
d ie  Professoren H o p f n e r  u nd R o h r e  r, das Kartographische Institut du rch 
Direktor Te u b n e r  vertreten waren. In zahlreichen Ansprachen wu rden d ie  
Verdienste des scheidenden Präsidenten gewürdigt u nd der Dank der  Beamten 
zu m Ausdruck gebracht . 
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Die b este Würdigung der Tätigkeit des Präsidenten G r o m a n  n ergibt 
sich aus den nachfolgenden Berichten über die gewaltigen Arbeitsleistungen, 
die das Eich- u nd Vermessungswesen unter  seiner Leitung vol lbracht hat . 

Vorher mögen noch seine Mitarbeiter genannt werden, die im engsten Ein­
vernehmen mit ihm an der Organisation u nd Leitung des Amtes tätigen Anteil 
hatten. Es sind dies : 

In der jurid.-administr. Abteilung: w. Hofrat D r. Maximilian B ö h m, 
ab 1 932 0. A. R. Karl K o t h b a u e r. 

Im Eichwesen: Gruppenleiter w. Hofrat D r. Gottfried D i m m e r, ab 
1 934 w. H ofrat Ing. Bruno S c h n e i d e r. - Die Abteilungsleit er : Abt. E l 
(techn. admin. Abt. ) S c h n e i d e r. Abt.  E 2 (wissenschaftl .  Abt.)  D i m m e r, 
ab 1 934 w. H ofrat Ru dolf F 1 e i ß i g. Abt.  E 3 (Gasmesser u nd El ektrizitäts­
zähler) 0. E. R. Dr. Artur  B o 1 t z m a n n. - Die Eichinspektoren : 0. E. R. Ing. 
Leo U h 1 i c h, 0. E. R .  Ing.  Martin M o s e r, 0. E. R .  Hub ert H u s n i k, 
E. R. .Ing. Viktor K a c h  l e r, E. R. Ing. Franz G s c h w e n d  n e r. 

Im Vermessungswesen: Gruppenleiter w. H ofrat Ing. Eduard E n g e l , 
ab 1 923 w. H ofrat Ing. Franz W i n  t e r, ab 1 934 w. H ofrat Ing. Eduard D e m-
111 e r, ab 1 936 w. Hofrat Ing. Karl L e g  o. - In Verwendung des B.M. f. H .  u . V. 
w. Hofrat Ing. Franz P r  a x 111 e i e r. - Die Abteilu ngsleiter: Abt .  V I  (techn. 
admin. Abt.) w. Hofrat Ing. Artu r S t a r e k, ab 1 936 Hofrat Ing. Alfred R e i­
n o 1 d, Abt.  V 2 (wissenschaft l .  Abt.) w. H ofrat Dr.  Friedrich H o p f n e r, 
ab 1 936 0. V. R. Heinrich P 1 a n  n e r. Abt. V 3 (Triangu lieru ng) W i n t e r, 
ab 1 934 0. V. R. Ing. Richard K r  a u  1 a n  d .  Abt.  V 4 (Neuvermessung) 
D e 111 111 e r, ab 1 936 0. V. R. Ru dolf W r u ß. Abt.  V 5 (Topographie) w. Hofrat 
Hubert G i n  z l ,  ab 1 925 Hofrat Augu st G e r  111 e r  s h a u  s e n. Abt. V 6 (Photo­
grammetrie) 0. V R. Max S c h o b e r, ab 1 934 L e g  o.  - Die Vermessungs­
inspektoren : w. H ofrat Ing.  Hubert P r o f e 1 d, w. H ofrat Ing. Juliu s H a  n i s c h, 
w. Hofrat Ing. August G a b r i e 1 1 i, Hofrat Ing. Franz M a r t i n z, w. H ofrat 
Ing. Johann H o c h w a 11 n e r, Hofrat Ing. Artur M o r p u r g o, H ofrat Ing. 
Franz M a t z n e r, 0. V. R .  Ing. Emil H e r m a n  n u nd der Leiter der Plan­
kammer H ofrat Ing. J. L e r n e r. 

I I .  
Die Arbeiten des staatlichen Eichwesens 

Von Dipl . - Ing. Leo U h 1 i c h 

Wie bereits erwähnt, sind im Jahre 1 923 die technischen Geschäfte der 
ehem. Normal-Eichungskommission, aber auch die gesamten administrativen 
Geschäfte des Eichdienstes auf das Bundesamt für Eich- u nd Vermessungswesen 
übergegangen. Durch diese straffe Zusammenfassung der Einrichtungen des 
Eichdienstes u nt er einheitlicher t echnischer u nd administrativer Leitung hat 
der Eichdienst eine zweckmäßige, wenig kostspielige, man kann sagen muster­
gültige Organisation erhalten, die der Größe Österreichs, der Bedeutung des 
Maß- und  Eichwesens im allgemeinen und dem Stand der M eßtechnik im beson­
deren entsp rach u nd die infolge ihrer guten Bewährung auch noch heut e  b esteht . 
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Im ausübenden Eichdienst wurden zwecks besserer Ausnützung des Per­
sonals die Eichämter in Stamm- und  Neb enämter gruppiert u nd nur die ersteren 
mit qualifizierten Beamten besetzt, die die Eichgeschäfte der beigeordneten 
Nebenämter miterledigten. Aus Ersparungsgründen sowie zur  Verringerung 
des Instanzenzuges wurden dem Stande des Bundesamtes für Eich- u nd Ver­
messungswesen angehörige „ Inspektoren der Aufsichtsbezirke" mit dem Amts­
sitz in  Wien, Linz und  Graz b estellt, denen ein bestimmter Eichbezirk zu r 
Beaufsicht igung zugewiesen wurde. D i e  t eilweise Einführung der ambu lanten 
Eichung mit mobilen Eichau srüstungen neben den stabilen Eichstellen hat d ie  
Erfassung der  eichpflichtigen Meßgeräte besonders in den vom Standort eines 
Eichamtes weiter entfernt gelegenen Gemeinden u nd damit die Aufrechterhal­
tung der Ordnung im Maß- u nd Eichwesen wesentlich erleichtert u nd gefördert . 
Im Du rchschnitt wurden von den Eichämtern allj ährlich rund 1,500.000 Meß­
geräte  beamtshandelt .  

Der  wissenschaft l iche E ichdienst, bzw. der physikali sch-technische Prü­
fu ngsdienst mußte,  um den sich immer mehr steigernden Ansp rüchen der in 
steter Entwicklung b egriffenen Industrie du rch eine verfeinerte Meßtechnik  zu 
genügen, seinen Tätigkeitsb ereich wesentl ich erweitern. Die großen Fortschrit te, 
die der Austauschbau durch Verwendung von Lehren in der Massenerzeugung 
erzielte ,  b edingten d ie  Anschaffung von Meßeinrichtungen zu r Prüfung von 
Lehren u nd Endmaßen. Interferenzkomparatoren, opt ische Fühlhebel, Universal­
meßmikroskope und Endmeßmaschinen wu rden in den Dienst des E ichwesens 
geste l lt und  ermögl ichten nicht nu r Arbeiten mit hoher Meßgenau iglq:dt im 
Interesse der industriel len Fertigu ng, des Gewerbes u nd des Handels, sondern 
erlau bten dem Eichdienst, auch am wissenschaft l ichen Fortschritt der Längen­
meßtechnik tei lzunehmen. D ie  Annahme eines von ihm ausgearbeiteten und 
du rch d ie  Vertretung Österreichs vorgelegten Ergänzungsvorschlages zur Meter­
definition durch d ie  Generalkonferenz für Maß und  Gewicht im Jahre 1927 
bedeut et e  eine internationale Anerkennung seiner Leistu ngen. Auf dem Gebiete 
der Temperatu rmessung ist neben eiern Ausbau der Laboratoriumseinrichtungen 
sowie der Anschaffu ng von Normalwiderstandsthermometern u nd Normal­
thermoelementen die Einführu ng der Eichpflicht für Fieberthermometer 
erwähnenswert, du rch die eine die Volksgesundheit gefährdende Unsicherheit 
bese it igt wurde. Eine Reihe empfindl ichster Waagen wurde in den D ienst der 
Gewichtsbest immung gest el lt ,  Prüfstände für Gasmesser; Feuchtigkeitsmesser, 
Manometer und  andere Meßgeräte wu rden neu errichtet oder ergänzt u nd in ihrem 
Meßbere ich erweitert. Aus der Tatsache, daß im Jahre 1937 dem physikalisch­
technischen Prüfungsdienst rund 135.000 Gegenstände zur besonderen Eichung 
oder Prüfung vorgelegt wurden, während es im Jahre 1923 nur rund 3000 waren, 
geht die bedeut ende Leistungsst eigeru ng hervor. 

Einen umfangreichen Ausbau hatauch d ie  durch d i e  Vereinigu ng der ehern. 
Eichstation für Elektrizitätszähler u nd Wasserverbrauchsmesser u nd der e lektri­
schen Abteilung der Normaleichu ngskommission im Jahre 1923 beim Bundes­
amte für Eich- u nd Verme3st111gswesen neu entstandene Abtei lung erfahren. 
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D ieser Abteilung obliegen au ßer der Eichung und Prüfu ng von elektrischen Meß­
geräten und Wasserzählern für das ganze Bundesgebiet d ie  sachgemäße Betreuung 
der gru ndlegenden Normalien und Etalons der elekt rischen Größen sowie der 
physikal isch-technische Prüfu ngsd ienst auf elektrischem und hydraul ischem 
Gebiet. Der rasche und stetige Fortschritt, in eiern die  gesamte Elektrotechnik 
im allgemeinen und nicht zu letzt d ie  elektrotechnische Meßtechnik im be­
sonderen begriffen ist, bedingte zwangsläu fig die im folgenden ku rz angeführte 
Au sgestaltung und stete Verfeineru ng der Meßeinrichtungen u nd der Prüf­
verfahren. Für die Prüfung der Normalelemente wurde ein kleines Labor er­
richtet, das mit allen notwendigen Behelfen ausgerüstet ist;  erwähnt seien davon 
nu r ein thermokraftfreier Kompensator nach Di esselhorst, der den Vergleich 
der Spannu ng zweier Normal elemente auf 1 . 10-s Volt genau ermögl icht und der 
große Thermostat, in dem die zu prüfenden und die Vergleichselemente angeord­
net und mit der notwendigen Genau igkeit unter Verwendung eines Röhren­
gerätes auf die konstante Temperatur  von 20° C gehalten werden. Für die Du rch­
führu ng von Untersuchu ngen mit Gleichstrom, in erster Linie Prüfu ngrn von 
Normalwiderständen, Meßbrücken, Kompensationsapparaten u .  dgl .  wu rde 
ein Gleichstromlabor eingerichtet, das u .  a. mit einem Kreuzschienenverte i ler 
für 6 Meßplätze und einem Widerstandsmeßtisch mit den nötigen Schalt-u nd­
Regeleinrichtungen ausgerüstet ist. D ie  Errichtung eines Ton-und Hochfrequ enz­
labors wu rde du rch Beschaffu ng einer Kapazitätsmeßbrücke nach Giebe-Zickner 
und  der notwendigen Normalkondensatoren vorbere itet;  als t onfrequ ent e Strom­
qu ei le wurden Stimmgabelgeneratoren mit dem notwendigen Verstärker gebaut .  
Das  Labor fü r  d ie  Prüfung elektrischer Meßgeräte wu rde ausgebaut; neben einer 
Neugestaltu ng der Vertei leranlage wurden zwei mit Regeleinrichtungen ver­
sehene Meßt ische für d ie  Prüfung von Strom-, Spannu ng- u nd Leistungsmessern 
mit Gleichstrom samt den zugehörigen Schalttafeln u nd ein Meßtisch mit Schalt­
tafeln für die Prüfung von Meßgeräten mit Wechselstrom aufgestel lt .  Im Zuge 
der Au sgestaltung und Modernisierung der Prüf einrichtungen für Elektrizitäts­
und Wasserzähler wurde ein moderner Prüfstand f ür D rehstromzähler bis 
1 00 Ampere mit wahlweisem Anschluß am Eichgenerator oder Netz u nd ein 
Präzisions-Qu ecksi lbermanometer gebaut .  D ie  Errichtung eines besonderen 
Labors für die Durchführu ng von System- u nd Typenprüfungen (Typenprüf­
raum) wurde in d ie  Wege geleitet .  Durch Beschaffung und Aufbau d er Meß­
u nd Regeleinrichtu ngen für d ie  Prüfu ng von Meßwandlern (Meßwandlerprüf­
einrichtung von Schering-Alberti und  Norma) wurde d i e  Prüfu ng von Meß­
wandlern ermöglicht u nd d ie  Einführung der Eichung d ieser Apparate vor­
bereitet; d ie  Schalt- u nd Verte i leranlagen im Hochspannungs- und  im Schalt­
raum des Amtes wu rden ausgebau t .  Sehr weit fortgeschrittene Arbeiten der 
Planung einer modernen Hochspannungsanlage mu ßten abgebrochen werden, 
da für diese Anlage keine Geldmittel zu r Verfügung gestel lt  werden konnten. 
Die Abteilung beamtshandelte im Durchschnitt j ährlich ru nd 220.000 Meßgeräte .  

Der  Aufschwung, den das Eichwesen in den Jahren 1 923 b is 1 938 genommen 
hat u nd den auch die Ausstellungen in den Jahren 1 932 u nd 1 935 „60 Jahre 
metrisches Maßsystem in Österre ich" u nd „ Wirtschaft im Aufbau " zeigten, i st 
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auf d i e  verständnisvol l e  und tatkräftige Förderung der Bestrebu ngen des Eich­
dienstes seitens des Präsidenten G r o m a n n zu rückzuführen. 

I I I .  
Die Arbeiten des staatlichen Vermessunnswesens 

Von Dipl .-Ing. Karl L e g  o 

D ie  Gruppe  Vermessu ngswesen gliederte sich unter Präsident G r o m a n  n 
in 6 Abteilungen, deren Wirkungskreis u mfaßte : 

l. Die  geodätisch-astronomischen u nd geophysikal ischen Arbeiten, zu 
denen auch das Präzisionsnivellement gehörte, 

2. Die  Triangu I ieru ng, 
3. Die Katasterneuvermessu ng und  d ie  Vermessung der bundesstaatlichen 

Grenzen, 
4. Die Personalangelegenheiten und die Katasterfortführu ng, der 66 Ver­

messu ngsämter in den Bu ndesländern, die Plankammer und  das Kata­
stralrnappenarchiv unterstanden. D ie  Überwachung der Vermessungs­
ämter oblag vier Vermessungsinspektoraten mit dem Sitz in Wien, 
Linz, Graz und Ini1Sbruck, 

5. Die Erd- und Luftbi l dmessung u nd 
6. D ie  topographische Landesaufnahme. 

Um die für eine geordnete Verwaltu ng und Wirtschaft so notwendigen 
Arbeiten dieser Abteilung t rotz des Mangels an Personal u nd t rotz der gebotenen 
Sparsamkeit durchführen zu können, wurden vielfach neu e Methoden eingeführt 
u nd moderne Instrumente angeschafft, wodu rch der Arbeitsfortschritt mit 
geringerem Kostenaufwand und be i  Zeit- u nd Handlangerersparnis in qual itat iver 
u n d  quantitat iver Hinsicht gesteigert werden konnte. 

A. D i e g e o d ä t i s c h - a s t r o n o m i s c h e n u n d g e o  p h y s i k a 1 i­
s c h e n A r b e i t e n  u n d d a s  P r ä z i s i o n s n i v e l!e rn e n t  

Ohne Schaffu ng der neu en Zentralste l le  wäre nach dem ersten Weltkrieg 
das wissenschaftl iche Vermessungswesen zu m Stillstand gekommen, ein Schick­
sal, das so viele Gebiete wissenschaftl icher Forschu ng erei lte .  Weder das Grad­
messu ngsbiiro, dessen Tätigkeit sich j a  schon vor dem Kriege nu r mehr auf 
Berechnu ngsarbeiten beschränken mu ßte, noch d ie  Heeresvermessung hätten 
d ie  erforderlichen Mittel zu r Durchführu ng von astronomischen Ortsbest immu n­
gen u nd Schweremessu ngen für sich allein aufbringen können. jedoch das 
Bundesamt war dank der Vortei le  der Zentral isierung in der Lage, auch d iesem 
Zweig des staatlichen Vermessungswesens seine Fürsorge zuzuwenden. Wie 
wertvoll d iese Tätigkeit für den Wiederaufbau und d ie  Wirtschaft ist ,  zeigt 
zum Beispiel  d ie  Erschl ießung von Erdgasvorkommen im Wiener Becken auf 
Grund von Schweremessungen des Bu ndesamtes, d ie  auch zur Auffindung von 
E rdölqu ellen in diesem Gebiete  beitrugen. 
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Die  Arbeiten dieser Abteilu ng u mfaßten : 

a) Astronomisch-geodätische Arbeiten 
l. Fertigstel lung der vom Gradmessu ngsbüro begonnenen Berechnu ng des 

Meridianbogens Großhain -Kremsmünster- Pola und Publ ikation der Er­
gebnisse. 

2. Berechnung eines vorläufigen Ergebnisses des Meridianbogens Schneekoppe­
Monte Hum.  

3. Durchführung astronomischer Beobachtungen entlang des  48. Paral l els. Es  
wu rden auf 58 Punkten !. Ordnung und 5 anderen Pu nkten d ie  geographische 
Breite u nd auf 62 Pu nkten I. Ordnung und 5 anderen Pu nkten das astronomi­
sche Azimut  beobachtet und berechnet. 

4. Indienststel lung der drahtlosen Telegraphie  für Zeitaufnahmen und Zeit­
übertragung, für astronomische Längenbest immungen und  Pendelmessu ngen. 
(Perngesteu erte Koinzidenzapparat e) 

5. Best immung der astronomischen Länge gegenüber Greenwich auf den Punkten 
I .  Ordnung Anninger, Hermannskogel u nd Pfänder und auf der Universitäts­
sternwarte sowie auf den Pu nkten Laaerberg u nd Lunz am See auf draht­
losem Wege. 

b) Geo ph ysi kali sehe Arbeiten 
1. Überprüfu ng der Konstanten u nd der Unveränderlichkeit der Schwingungs­

dau er der eigenen Pendel .  
2. Wiederaufnahme der relativen Schwerkraftmessu ngen nach dem Sterneck­

sehen Pendelverfahren u nd Beobachtung von 26 Stationen im Wiener Becken. 
3. Bestimmung der Schwerkraftgradienten sowie der Krümmungsgrößen am 

Geoid mit Hilfe der Drehwaage von Eötvös-Schweydar im Wiener Becken .  
4. Durchführung einer erdmagnetischen Neuvermessu ng von Österreich im 

Verein mi t  der  Zentralanstalt für  Meteorologie und Geodynamik in den  Jahren 
1928-1929 u nd Errichtung einer erdmagnetischen Basisstation im Lainzer 
Tiergarten. 

c) Arbeiten am Präzisionsnivellement 
Verdichtung, bzw. Neubeobachtung des alten Nivell ementnetzes. Es wurden 

794 Höhenmarken bestimmt. D ie  Gesamtlänge der doppelt  gemessenen Nivel le­
rnentl inien b etrug 1967 km. 

Die  Genau igkeit des du rchgeführten Präzisionsnivellements ergibt sich 
au s nachfolgenden Werten : der mittlere zufäl l ige Fehler für 1 km Streckenlänge 
schwankt zwischen± 0·27 und ± 0'82 mm u nd der systematische Fehler zwischen 
± 0·02 und  ± 0·20 mm. 

d) Arbeiten der Versuchsanstalt fiir geodätische Instrumente und Zeitmesser: 
Diese Anstalt p,rüft Chronometer, Taschen-, Pendel- u nd Stoppuhren u n d  

geodätische Längen- und  Winkelmeßinstru mente j eder Art. S i e  u ntersucht 
Kreiste i lu ngen und  bestimmt Konstante von geodätischen Apparaten. Über 
das Ergebnis der Prüfungen werden Zeugnisse ausgeste l lt ,  die den Charakter 
öffentlicher Urkunden haben. 
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B.  D i e T r i a n g u l i e r u n g s a r b e i t e n 
D i e  Aufgabe auf d iesem Gebiete erstreckte sich auf die Erhaltung, d i e  

Neu beobachtung und Erweiterung des vom Mil itärgeographischen Institut e  
übernommenen Netzes I .  Ordnung sowi e auf den Ausbau der Netze I I„ I II. und 
IV. Ordnung und schließlich im Bedarfsfalle  auf d ie  Entwicklung des D etai l­
netzes V. Ordnung. Diese Detailtriangu l ierungen d ienen zu r Schaffung der 
erforderl ichen Grundlagen für d ie  Durchführung von Katastralneuvennessungen, 
von topographischen Neu aufnahmen und von agrarischen Operationen. 

I. Die Arbeiten am Dreiecksnetz 1. Ordnung 
Das Netz besteht aus 118 Punkten. Davon stammen 75 Punkte vom alten 

Netz des M.  G .  I „  während 43 Punkte zu r Untertei lung großer D reiecke und zu r 
Au sfüllung bestehender Lücken neu eingeschaltet wu rden. Auf 45 Punkten wurde 
d ie  Winkelbeobachtung gänzlich, auf 15 Punkten zum Teil abgeschlossen. D i e  
Signalisierung erfolgte be i  Tag m i t  H el iot rop-, be i  Nacht mit Scheinwerferlicht. 
Der bis dahin im Netz I. Ordnung erreichte mitt lere Winkelfehler beträgt ±0'3011• 
Insgesamt mußten auf den Punkten I .  Ordnung 108 Hochstände erbaut werden, 
von denen der höchste (Hiesbach in Nied . -Öst . )  d ie  Höhe von 45 m erreichte.  

Über dem Punkt I .  Ordnung Dunkelste inerwald in Niederösterreich wurde 
193 1 versuchsweise ein zerlegbarer H ochstand au s Stahl nach der Bauweise 
Melan-Waagner aufgestellt. Wegen des ungünst igen Einflu sses des Windes u nd 
der Temp eraturschwankungen auf d ie  Ergebnisse der Beobachtungen mu ßte 
von der weiteren Verwendung d ieses t ransportablen Hochstandes Abstand 
genommen werden. 

· 

2. Die Arbeiten an den Dreiecksnetzen niederer Ordnung 
Bis Ende 1937 wurden im Netz I I .  Ordnung 298 Punkte, im Netz I I I .  Ord­

nung 1060 Punkte, im Netz IV. Ordnung 3206 Punkte und im Netz V. Ordnung 
3667 Punkte neu bestimmt, wozu noch 2717 Punkte kommen, d i e  seinerzeit 
vorn u ngarischen Triangu l ierungsamt im nördlichen Burgenland bestimmt und 
vorn Bundesamt t ei ls auf Grund der ungarischen Messungen, t ei ls im Umfor­
mungswege auf das österreichische Meridianstreifensystem bezogen worden sind. 

Anfangs 1938 umfaßte das Netz II. Ordnung 73%, j enes I I I .  Ordnung 64% 
und das Netz IV. Ordnung 43% der Fläche des Bundesgebietes. 

3. Das österreichisclie Meridianstreifensystem 
Im Jahre 1923 wurde als Abbi ldungsart für d i e  Katastralneuvermessung 

und für  d ie  topographische Landesaufnahme d i e  konforme Gauß'sche Proj ektion, 
in Form von 3° breiten Meridianstreifen eingeführt. Als Hauptachsen gelten 
der 28„ 31. und 34. Meridian östl ich von Ferro und d ie  zu d iesen senkrecht ver­
laufenden Darste l lungen des Äquators. 

C. D i e K a t a s t r a 1 n e u v e r m e s s u n g u n d d i e V e r m e s s u n g 
d e r  b u n d e s s t a a t l i c hen G ren z e n  

I. Die Katastralneuvermessung 
Katastralneuvermessungen wurden b is  1920 nur in jenen Gemeinden 

durchgeführt, deren Mappen infolge zahlreicher Veränderungen unbrauchbar 
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geworden waren. Du rch d i e  Landnahme des Bu rgenlandes war d i ese Aufgabe 
b edeutend erhöht worden. Das ganze südliche Bu rgenland mit 186 Gemeinden 
u nd 150.000 lw mußte neu vermessen werden. 

D iese große Aufgabe stel lte d ie  Neuvermessungsabtei lung vor neue Pro­
bleme. Es wurden neue Aufnahmsmethoden erprobt u nd eingeführt. In erster 
Linie die polare Aufnahmsmethode mit Präz isionstachymetrie mit Verwendu ng 
Boßhardt-Zeiß'scher Instru mente. Die Au swertung der Ergebnisse erfolgte t ei ls 
rechnerisch, t e ils mechanisch mit der von den österreichischen Vermessungs­
ingen ieu ren B o h r  n u nd A v a n  z i n  i konstru i erten Koorc!i natenrechen­
maschine. Ein anderes, neu es, rein österreichisches Verfahren, bei  dem ein noch 
rascherer Arbeitsfortschritt erzielt wird, ist d ie  Schnittmethode, ein der Meß­
t i schaufnahrne analoges Verfahren, j edoch unter Verwendung von Winkelmeß­
instru rnenten mit nachheriger Berechnu ng der vorwärts eingeschnitt enen Punkte .  
Für d iese Berechnu ng wu rde e ine  äußerst originel le Methode von Hofrat M o  r­
p u r g o u nter Verwendung der Doppel rechenmaschine ersonnen. Schli eßlich 
wurde nach günstigen Versuchsmessu ngen in Klosterneuburg (1923) d ie  terre­
strische Stereophotogrammetrie für Katastralaufnahmen im Hochgebirge für 
Mappen im Maßstabe 1 :  4000 eingeführt. 

Eine Neu erung war auch d i e  Verbindung der Katastralneuaufnahmen 
mit Höhenaufnahmen und  deren Darstel lung in  den Mappen du rch Schichten­
l in ien, wodu rch der t echnische u nd wirtschaftl iche Wert der Mappen u ngemein 
erhöht wurde. Die  Höhenaufnahme erfolgte je nach der Art des Terrains auf 
tachymetrischem oder auf photograrnrnetrischem Wege. 

Um die  speziell be i  der Polygonalmethode fiir die Grundbesitzer so wert­
vollen Feldskizzen d iesen zugänglich zu machen, wu rden sie so angelegt, daß sie 
im d i rekten Kopierverfahren vervielfältigt werden konnten. 

Au ßerdem wurden durch Aufst el lung neu er Fehlergrenzen u nd Erneu erung 
der Instru ktion für Neuvermessungen die Genau igkeit u nd der Wert der neu en 
Aufnahmen erhöht. 

In der Zeit von 1921 bis  1937 sind vom Bundesamte insgesamt 135 Ge­
meinden ganz u nd 21 Gemeinden zum Teil vermessen worden. D i e  vermessene 
Fläche betru g  96.656 ha. H ievon entfielen auf das Burgenland 57 zur Gänze 
und 18 zum Teil vermessene Gemeinden mit einer Fläche von 58.600 ha. 

2. Die Vermessung der bundesstaatliclzen Grenzen 
In den Jahren 1920 bis 1923 wurden d i e  du rch den Frieden von St .  Germain 

neu geschaffenen Bundesgrenzen, u nd zwar gegen die Tschechosl owakei, Ungarn, 
Jugoslawien und Italien vermarkt und  vermessen. D ie  Gesamtlänge d ieser ge­
meinsam mit den Nachbarstaaten vermessenen Grenzzüge bet rägt 1669 km, 
wobei  19.864 Grenzzeichen nebst einem beiderseitigen Grenzstreifen (Adjazenz) 
eingemessen wurden. Später wu rde d ie  Schweizer Grenze neu vermessen. [17] 
1930 u nd 1931 wu rde die Vermarku ng an der österreichisch-tschechoslowakischen 
Grenze überprüf t, wobei rund 3000 Grenzsteine ausgebessert u nd 300 neu gesetzt 
wurden. Aber auch an den anderen Grenzen erfolgten Begehungen u nd Auf­
nahmen der Grenzschäden .  
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3. Sonstige Vermessungen für teclznisclze Zwecke 
Weitere der Abteilu ng gestel lte Aufg�ben waren geodätische Sicherungs­

messungen an großen Staumauern, lvlessungen zu r Überprüfu ng der Wiener 
Reichsbrücke anläßlich der Belastungsprobe, woran 10 Ingenieu re des Bundes­
amtes beteiligt waren. Auch wurden t echnische Nivellements für verschiedene 
staatliche Behörden, insbesondere im Bu rgenland durchgeführt. Insgesamt 
wu rden auf einer Nivel lementlänge von 779 km 1379 Höhenfixpu nkte festgelegt. 

D. D i e  A r b e i t e n  z u r F o r t f ü h r u n g  d e s  G r u n d k a t a s t.e r s  

Die Erfassung u nd Du rchführu ng der im Laufe der Zeit eintretenden Ver­
änderungen in den Katastraloperaten ist eine besonders wichtige Aufgabe, deren 
Vernachlässigu ng die Katastralmappen wert los machen u nd äußerst kost­
spielige, bzw. u nerschwingliche Neuvermessu ngen erfordern würde. 

Die Katastraloperate bilden nicht nur die Grundlage für die Gru ndsteu er­
bemessu ng, sondern sind au eh ein unentbehrlicher Behelf für viele Zweige der 
öffentlichen Verwaltu ng. Sie dienen der Sicherung des Gru ndeigentu ms, sind 
die Gru ndlage für die Grundbuchsmappe u nd bilden die Unterlage für den Ver­
kehr mit Immobilien sowie für den Realkredit . Überdies finden sie Verwendu ng 
bei Maßnahmen zu r Hebu ng der Bodenproduktion, bei Straßen- und Eisenbahn­
baut en und bei den verschiedensten Regulieru ngsproj ekten. 

Ferner bildet die Katastralmappe eine wichtige Grundlage für die Her­
ste l lung topographischer Karten. Das Gerippe  der Staatskarten wird aus ihr 
entnommen. Aber auch andere Kartenwerke beruhen auf Verkleineru ngen der 
Katastralmappe. 

Daraus ergibt sich die hohe volkswirtschaftliche Bedeu tung der Katastral­
operate u nd die Notwendigkeit ihrer gewissenhaften Fortführu ng. 

Diese Arbeiten sind durch das Evidenzhaltu ngsgesetz vom 23. Mai 1883 
geregelt .  Die dringende Notwendigkeit, einheitliche u nd al lgemein gültige Nor­
men für  die Arbeiten der zur  Vornahme von Gru ndteilu ngen befugten Ingenieur­
konsul enten u nd für die Katastervermessu ngsbeamten aufzustellen, f ührte 
einerseits zu r Verordnung des Bundesministeriums für Handel u nd Verkehr 
vom 21. ju li 1932, BGBI .  204 „ über die Vermessung bei Gru ndteilungen u nd die 
Verfassung der Teilungspläne", andererseits zu r Herausgabe  der „Technischen 
Anleitu ng für die Fortführung des Gru ndkatasters" vom Jahre 1932. [8] 

Um die Leistu ngen des Fortführungsdienstes zu erhöhen, wurden die Ver­
messungsämter mit modernen Instru menten, Rechenmaschinen u nd Kartier­
geräten ausgestattet ,  wodurch auch die Güte der Arbeiten eine Steigeru ng erfuhr. 

Die Durchführungsarbeiten betrafen j ährlich durchschnittlich ru nd 200.000 
Gru ndbesitzer und  310.000 Gru ndstiicke in 7200 Katastralgemeinden, wobei die 
Mappendarstel lung von rund 145.000 Grundst ücken mit einer Fläche von 
70.000 lza zu ändern war. 

Die Leitung der Vervielfältigung der Katastralmappen sowie die Fort­
führu ng der Österreichischen Karte l :  25.000 und  l :  50.000 oblag der Plan­
kammer des Gru ndkatasters. 
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Die  Plankammer hatte  al le f ür d i e  Reprod u kt ion der Mappen erforderlichen 
Vorarbeiten zu leisten, den Druckvorgang u nd d i e  Dru ckauflage zu bestimmen. 
Zur Fortführung der Österreichischen Karte wu rden die e ingetretenen Ver­
änderungen te i ls  auf Grund der D arstel lu ng in  den Katastralmapp en, t ei ls  nach 
den Meldungen von Behörden u nd Körperschaften in d ie  Evidenzexemplare 
eingezeichnet, die dem Kartographischen Inst itut e  als Gru ndlage zu r Berichti­
gu ng der Originalplatten dienten. 

Der Plankammer ist das Zentralmapp enarchiv angegliedert, in dem je ein 
Exemplar der seit 1818 bis heut e  erschienenen Mappendrucke hinterlegt ist. D ie  
Rep rodukt ion der  neuen Mappen besorgte das  Kartographische Inst i tu t .  D ie  
Darstellung der  Mappenblätter wird auf photomechanischem Wege auf Alu­
miniump latten und von d i esen mittels Flach- oder Gravurdruckes auf Zeichen­
papier, Leinwand- oder Pauspap ier u .  dgl .  übertragen. 

D as Lineament wurde größtenteils im Gravurdruck in schwarzer Farbe, 
die Beschriftung im Flachdruck in  grüner Farbe u nd die Schichtenlinien gleich­
falls im Flachdruckverfahren i n  brauner Farbe rep roduziert. D ie  j ährliche 
Dru ckleistung u mfaßt e du rchschnittl ich 1 1.200 Mappendrucke, d ie  430 Katastral­
gemeinden und rund 1500 Mappenblätter betrafen, wozu noch viele tau send 
Drucke von Feldskizzen, Triangul ierungskarten u. a. m. kamen. 

E. D i e p h o t o g r a m m e t r i s c h e n A r b e i t e n 

I. Erdbildmessung 
Im ehemaligen Militärgeographischen Inst i tut  d iente d ie  Erdbil dmessung 

ledigl ich für topographische Aufnahmen im Mittel- u nd Hochgebirge. Du rch d ie  
Zent ralisierung des Vermessu ngswesens wu rden ihr j ecloch neu e Arbeitsgebiete 
erschlossen u nd ihre Verwendbarkeit derart gesteigert, claß sie heut e  dem ganzen 
Vermessungswesen u nd für viele andere t echnische Gebiete gru ndlegende Arbeit 
l iefert. 

Durch die im Jahre 1923 vom Bu ndesamte durchgeführten Vergleichs­
messungen zwischen einer p olygonometrischen, stereophotogrammetrischen und 
tachyrnetrischen Aufnahme wurde der  Beweis Hir  d ie  Zulässigkeit der Erdbild­
messung zu r Durchfühu ng von Höhenaufnahmen für d ie  Katastralmappen 
erbracht. Seither wurde d ie  stereop hotogrammetrische Erdbi ldmessung für d ie  
Darstellu ng von Schichtenlinien mit 1 bis  2 m Abstand in den Katastralmappen 
in  den Maßstäben 1 :  1000 u n d  1 :  2000 verwendet. 

1925 wurden zum ersten Male Parzellaraufnahmen fiir agrartechnische 
Zwecke auf stereophotogramrnetrischem Wege durchgeführt u nd 1927 erfolgte 
die erste Katastralneuvermessung nach d ieser Methode. 

D i e  Erdbildmessung wurde aber auch f ür verschiedene andere t echnische 
Aufgaben erstmalig vom Bundesamte verwendet. Dahin gehört d ie  stereophoto­
grammetrische Aufnahme der Sei le  von Sei lbahnen bei verschiedenen Belastungs­
fäl len, u m  daraus d ie  Sei lkurven u nd d i e  auftretenden Beanspru chu ngen be­
rechnen zu können. Wiederholt fand sie auch be i  der Ermittlung ball istischer 
Daten von Geschoßbahnen Anwendung. 
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In der Zeit von 192 1 bis 1938 wurden auf stereophotogrammetrischem 
Wege fiir stereographische Zwecke 12.386 km2 vermessen. Während d ie  f ür 
topographische Zwecke hergestellten Aufnahmen 10 bis 30 % Lücken, d i e  topo­
graph isch ergänzt werden müssen, aufweisen, betrugen d ie  Lücken beim Maß­
verhä ltnis 1 : 1 000 du rchschnittl ich 3 % u nd beim Maßverhältnis 1 :  5000 höch­
stens 5% der aufgenommenen Fläche. 

Der Lagefehler stereophotogramrnetrisch best immter Punkte ergab sich 
beim Maßstab 1 :  1 000 im �Mittel  mit  + 10 cm u nd der Höhenfehler mit ± 6 cm. 

Trotz der vielfachen Neuanwendung der Erdbi ldmessung auf den ver­
schiedensten technischen Gebieten bl ieb d ie  Hauptaufgabe der photogrammetri­
schen Abtei lung immer d i e  stereophotogrammetrische Geländeaufnahme für 
t op ographische Zwecke, d ie  durchschnittl ich eine jährlich aufgenommene Fläche 
voi1 766 km2 oder von 12 t opographischen Aufnahmsblätt ern ergab .  

2.  Luftbildmessung 
Das lll i l itärgeographische Institut hatte seinen ersten Versuch mit  der 

Luftbi l clmessu ng im Jahre 1914 gemacht. Das Ballonu nglück von Fischamend 
[ 19 1 sowie der beginnende Weltkrieg hatten allen weiteren Versuchen ein Ende 
bereitet. Infolge der Auswirkungen des Friedensvertrages konnten die Luftbi ld­
aufnahmen erst im Jahre 1928 fortgesetzt werden. D em Bundesamte standen ein 
Hugershoff 'sches Entzerrungsgerät, eine Correx-Film-Entwicklungseinrichtung, 
eine Reprodu ktionskammer von Herlango u nd eine Flugzeugaufnahmehand­
kammer zu r Verfügu ng, wozu im Jahre 1938 ein 1937 bestel lter Stereoplanigraph 
der Firma Zeiss u nd eine Multip lexeinrichtung kamen. Es wu rden einfache 
Luftbi lder zur Reambu l ierung topographischer Karten, ferner entzerrte Luft­
b i ldpläne für topographische Neuaufnahmen, für Kulturausscheidu ngen im 
Kataster (Schilfausscheidungen im Neusiedler See) u nd für verschiedene t ech­
nische Aufgaben (Donaukarte fürs Strombauamt u sw.) u nd stereophotogram­
metrische Lµftaufnahmen für topographische Zwecke hergeste l l t .  

Dam it war der Übergang zu r Aerophotograrnmetrie im  österreichischen 
Bundesvermessungsdienst vollzogen. Und wenn man bedenkt, daß d i e  Ver­
suchsaufnahmen des Bundesamtes vorn Jahre 1923 den Wert der t errestrischen 
Photogrammetrie für d i e  Höhenbestimmungen in den österre ichischen Katastral­
rnappen eklatant dargetan haben, so kann man sich der Überzeugung n icht ver­
schl i eßen, daß d i e  Luftb i ldaufnahme auf d iesem Gebiete von u mwälzender 
Bedeutung werden wird u nd daß andererseits die österreichischen Katastral­
mappen mit ihrer für so lche Zwecke ausgezeichneten Situation der Luftbi ld­
vepnessung eine wertvoll e  Grundlage sein werden. 

Die über Burgenland, Vorarlberg, Donaugebiet, Lobau ausgeführten Bild­
flüge u mfaßten eine Fläche von 3585 km2 • 

P. D i e E r n e u e r u n g  u n d F o r t f ü h r u n g  d e r  t o p o g r a p h i s c h e n  
L a n d e s a u f n a h m e 

D i e  aus den Jahren 1870 bis 1886 stammende Spezialkarte 1 :  75.000 war 
fiir die damalige Zeit u nd mit Rücksicht auf die Raschheit ihrer Herstel lung 
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eine bedeutende Schöpfung u nd hatte auch ihren Hauptzweck, in kürzester Zeit 
e ine brauchbare Kriegskarte zu erhalten, entsprochen .  

Nachdem die  dringendsten kartographischen Bedürfnisse ertüllt waren, 
ging man im Jahre 1 895 daran, nunmehr eine genau ere, auch höheren mii itäri­
schen u nd technischen Anforderungen entsprechende Karte zu beginnen, für 
deren Herstel lung ein längerer Zeitraum in Au ssicht genommen war u nd bei der 
daher präzisere Aufnahmsmethoden (opt ische Distanzmessung statt Schrittmaß, 
kontrol l ierte Höhenbestimmungen, Vermehru ng der gemessenen Pu nkte auf 
ca. das Vierfache, Anwendung der Photogrammetrie u sv1.) venvendet werden 
konnten. Diese Aufnahme wurde als Präzisionsaufnahme im Maßstab 1 : 25.000 
bezeichnet. Leider betrug der nach d iesem Verfahren mappierte u nd auf das 
Gebiet der Republ ik  Österreich entfal lende Teil nur 5% des heutigen Österreich. 
Das Bu ndesamt stand daher 1 92 1  vor der großen Aufgabe, für d i e  übrigen 95 % 
des Gebietes d ie  top ographischen Kartenwerke zu erneu ern u nd bis zu deren 
Fertigstellu ng die alte Spezialkarte fortzuführen. 

Als Aufnahmsmaßstab wurde 1 : 25.000 be ibehalten u nd als Maßstab der 
neu en Karte im Einvernehmen mit allen betei l igt en Kreisen 1 :  50.000 gewählt .  
Während d ie  alte Spezialkarte in  der Polyederproj ektion dargestellt war, wurde 
für die neue Landesaufnahme d ie  konforme Gauß-Krügersche-Proj ektion in 
3 Grad breiten Meridianstreifen, die auch für den neu en Kataster gilt, gewählt .  
Ein Kartenblatt  der  neu en Österreichischen Karte 1 : 50.000 entspricht einem 
halben Spezialkartenblatt 1 : 75.000 u nd u mfaßt 8 Aufnahmsblätter. 

Im  Gegensatz zur alten Spezialkarte, einer Schraffenkarte in Schwarz­
manier, i st d ie  neu e Karte eine in 7 b is  9 Farben gehal tene Schichtenkarte.  
Die Schichtenlinien werden in Abständen von 20 /11 und in flachem Gelände 
au ch in  10 /71 Abständen mit verstärkten Hu nderterl in ien dargestellt .  Zu r 
Steigerung der p lastischen Wirkung wurde d ie  einfärbige Schummerung u nter 
Annahme der senkrechten Beleuchtung eingeführt. 

Au ßer der österreichischen Karte 1 :  50.000 wurde in ebenso vorzüglicher 
Ausfiihru ng die Österreichische Karte 1 : 25.000 mit al len in d iesem Maßstab 
darstel lbaren Einzelheiten der  Originalaufnahme u nd Höhenschichtenlinien mit 
10 m u nct stel lenweise au ch mit 5 m Schichtenabstand herausgegeben. 

In  der Zeit von 1 92 1  bis 1 938 wurden 1 3 .784 1<1112 t op ographisch neuauf­
genommen u nd 1 2.886 km2 im Maßstab 1 :  25.000 revidiert. Au ßerdem wurden 
viele Blätter der alten Spezialkarte 1 : 75.000 t ei ls  durch Vergleich mit der 
Katastralmappe, t ei ls  durch Begehungen im Gelände berichtigt.  

G .  V e r  ö f f  e n t 1 i c h u n g e n  d e s B u n d e s  v e r  m e s  s u n g s d i e n s t e s 
b i s z u m j a h r e 1 938 

1 .  Zehnstell ige Tafeln der Sinus,  Cosinus und Tangenten für  d ie  dezimale 
Teilung des Nonagesimalgrades. 
Bundesvermessu ngsamt, Wien 1 920 . 
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2 .  Tafeln für d ie  Berechnungen i n  konformen Gau ß 'schen Meridianstreifen 
mit Benützu ng der Rechenmaschine. 
Bundesvermessungsamt, Wien 1 920. 

3. D er Meridianbogen Großenhain - Kremsmünster- Pola. Astronomisch-
geodätische Arbeiten Österreichs für d ie  Internationale Erdmessu ng. 
Bundesvermessungsamt, Wien 1 922. 

4. Richtungs- und Seitenredu ktionen für die winkeltreu e Gau ß 'sehe Abbildu ng. 
(Dienstvorschrift Nr. 1 0.) 
Bu ndesvermessungsdienst, Wien 1 93 1 .  

5. Redu ktionen, welche an den gemessenen Winkeln 1 .  Ordnung anzu bringen 
sind und  die Berechnu ng des sphärischen Exzesses. 
(Dienstvorschrift Nr. 1 1 .) 
Bundesvermessu ngsd ienst, Wien 1 93 1 .  

6. Koordinatenu mformu ng A) Anweisungen und Tafeln zu r Berechnung 
winkeltreu er Gau ß 'scher Koordinaten aus geographischen Koordinaten 
oder umgekehrt und zur  Berechnung der Meridiankonvergenz innerhalb 
der geographischen Breiten von 46° bis 50°. (Di enstvorschrift Nr. 1 3.) 
Bundesvermessu ngsdienst, Wien 1 932. (Entwu rf) 

7. D i e  Gru ndstückvermessu ng. Abänderung des Abschnittes IV der Polygonal­
Inst ru ktion. (Dienstvorschrift Nr. 3.) 
Bu ndesvennessu ngsdienst, Wien 1 932. 

8 .  Du rchführu ng von Neuvermessu ngen. (Dienstvorschrift Nr. 5). 
Bundesvermessu ngsdienst, Wien 1 932. 

9. Technische Anleitung für die Fortfü hru ng des Gru ndkatast ers. 
B. A. f.  E. u .  V. Wien, 1 932. 

10 .  Die österreichischen Meridianstreifen in winkeltreu er Gau ß 'scher Abbildung. 
(Dienstvorschrift Nr. 8.) 
Bundesvermessu ngsdienst, Wien 1 933. 

1 1 .  D ienstanweisu ng für die N eutriangu li eru ng. Feldarbeiten (Entwu rf) . 
B .  A. f. E. u .  V., 2 .  Auflage, Wien 1 935. 

1 2. Fehlergrenzen für Neuvermessu ngen. (Dienstvorschrift Nr. 1 4.) 
Bundesvermessu ngsdienst, Wien 1 935. 

1 3. Dienstanweisung für d i e  Erdbild- und Erd rau mbildmessu ng. 
l .  Tei l : Aufnahmsarbeiten. 
2 .  Teil : Licht bi ldnerische Arbeiten. 
3 .  Teil : Rechenarbeiten. 
4.  Teil : Kartieru ng. 

1 4. Aufnahmen, Berechnu ngen u nd Kartier'ungen für d i e  Ermittlung von Seil­
kurven nach Bild- u nd Rau mbil daufnahmen. 

1 5. Vorschrift über den Bau von Hochständen. 
B .  A. f. E. u. V„ Wien 1 937. 
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Z u s a m m e n s t e l l u n g c l  e r i n B e t r a c h t k o m m e n cl e n V e r­
o r cl n u n g e n  u n d P u b l i k a t i o n e n : 

[ 1 ]  Vollzugsanweisung der Staatsregierung vom 6. Jul i  1 9 1 9, b et reffend ein­
heit l iche  Regelung des gesamten staatl ichen Vermessungswesens. Staats­
gesetzblatt Nr. 380/ 1 9 1 9. 

[2] Beschlu ß des Kabinettsrates in  der Sitzu ng vom 23. Ju l i  1 920 über die 
Form, in der das ehemalige Militärgeographische Inst i tut  weiterzuführen ist. 

[3] Erlaß des Bundesministeriums für Handel u nd Gewerbe, Indust rie u nd 
Baut en vom 1 7. Febru ar 1 92 1 ,  Zl . 1 5.9 1 6-V- R, über Bestel lung eines 
t echnisch-kaufmännischen Leiters für  das Kartographische Inst itut,  der 
den Titel D i rektor zu führen hat.  

[4] Erlaß des Bundesministeriums für  Handel u nd Gewerbe, Inclusi rie  und 
Baut en, ZI .  29.426-V-R/ 1 92 1  über Erlassu ng einer D ienstvorschrift für 
das „ Kartographische, früher Mil itärgeographische Inst itu t . "  

[5] Verordnung des Bundesministeriums für Handel und Gewerbe, Industrie 
u nd Bau ten vom 1 2. Jänner 1 92 1 ,  BGB! .  Nr. 64, betreffend das Statu t des 
Bundesvermessu ngsamtes. 

[6] Verordnu ng der Bundesregierung vom 2 1 .  Sep tember 1 923, BGB! .  Nr. 550, 
über d i e  Auflassung der Normal-Eichungs-Kommission und d ie  Verein­
fachung der Organisat ion des Eichwesens. 

[7 ] Bu ndesgesei z vom 1 9. D ezember 1 929, BG BI .  Nr. 3/1 930, über gru ncl­
bücherliche Teilu ngen, Ab- u ncl Zu schre ibu ngen (Liegenschaftst eilu ngs­
gesetz). 

[8] Verordnu ng des Bundesminist ers für H andel und  Verkehr im Einvernehmen 
mit eiern Bundesmin ister für Ju st iz vom 2 1 . Ju l i  1 932, B GB! .  Nr. 204/1 932, 
betreffend d ie  Vermessu ng bei Gru nclteilu ngen u ncl d i e  Verfassung der 
Teilu ngspläne (ergänzt du rch d ie  Erläuteru ngen des BfEu V. vom 6. April 
1 935, Zl .  2458) . 

[9] D emmer : Vergle ichsmessungen nach der stereophotogrammetrischen, 
tachymetrischen und polygonometrischen Aufnahmsrnethode. 
Ö. Z. f .  V. Wien 1 925. 

[ 1 0 ]  D emmer : 

[ I I ]  D ol efal : 
[ 1 2] D olefal : 
[ 1 3] D olefal : 

[ 1 4] D ol efal : 

Geodätische S ichern ngsmessu ngen an den Staumau ern von 
Wasserkraftanlagen. ö. Z. f .  V. Wien 1 929. 
Geleitworte zu r Vollzug·sanweisung. Ö. Z. f .  V. 1 9 1 9, S .  70 -72. 
Das Bundesvermessu ngsamt . Ö. Z. f. V. 1 92 1 . S. 1 -3 .  
Kartographisches, früher Mil itärgeographisches Inst itut  in Wien. 
Ö. Z. f .  V. 1 922. S .  1 -3 .  
D ie  Normal-Eichu ngs-Kommission und  das Bundesamt für Eich­
u nd Vermessu ngswesen in Wien. Ö. Z.  f. V. 1 923. S. 53 - 59, 

[ 1 5] Gromann : Eine Versu chsanstalt für Behelfe zu r Zeitmessung in Wien. 
Mittei lungen der Geographischen Gesellschaft in Wien. Band 68, 
1 925. 
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[ 1 61 Gromann : Die Arbeiten des bundesstaatlichen Vermessungsd ienstes nach 
der Reform. Kartographische Mi tteilungen, Wien 1 930. 

[ 1 7] Gromann : D er bundesstaatliche Vermessu ngsdienst in  Österreich u nd 
seine Arbeiten seit der Reform . Mittei lungen der Geogr. Gesell­
schaft in  Wien, Band 7 4. 1 93 1 .  

[ 1 8 ]  Gromann : D ie  Vortei le der gegenwärtigen Organisation des bundesstaat­
l ichen Vermessungsdienstes. In Festschrift Eduard D o 1 e z a 1 .  
Östen-. Verein für Vermessu ngswesen. Wien 1 932. 

[ 1 9] Karzer : 

[20] Lego : 

[2 1 ]  Lego : 

[22] Lerner : 

[23 ] Maly : 

D er erste Versuch einer Landesvermessung aus der Luft . Mi t­
tei lungen des Reichsamtes für Landesaufnahme. Berl in 1 939. 

Vom IV. Int ernat ionalen Kongreß für Photogrammetrie in 
Paris. Ö. Z .  f .  V. 1 935, S .  23 -45. 

Die photogrammetrischen Arbeiten im neuen Österreich . Ö. Z. f .  V. 
1 935, s.  1 1 2 - 1 1 6. 

Die Verwendung der Katastralmappe zur Evidenthaltung der 
staatlichen Karten.  ö. Z. f .  V. 1 935, S .  1 1 6- 1 20 .  

Bericht über d ie  10-jahrfeier des  Bundesamtes f iir Eich- u nd 
Vermessu ngswesen. Ö. Z. f. V. 1 93 1 ,  S .  33 - 45. 

[24] Mühlberger : Die  Entwicklu ng der österreichischen Staatskartographie .  
Mitteilu ngen des Reichsamtes für Landesaufnahme i n  Berlin. 
5. Jahrgang 1 929/30. 

[25] Rohrer : D ie  Ausgestaltung des Dreiecksnetzes 1 .  Ordnung. ö. Z. f. V. 
1 935. s. 1 0 1 - 1 06. 

Die Bestimmung von Lotabweichungen 
ohne Netzausgleich 

Von Prof .  Dr .  Adalbert P r  e y, Wien, Mitglied der Österreichischen Kommission 
für die Internationale Erdmessung 

Die  Berechnungen für eine Triangu lation beginnen mit dem sogenannten 
Stat ionsau sgleich, der das beste l i efern soll , was aus den Beobachtungen ge­
wonnen werden kann .  Dann folgt der Netzausgleich, du rch welchen die Kor­
rekt ionen bestimmt werden, d ie  an dem Resultat des Stat ionsausgleiches 
angebracht werden müssen, damit die Bedingu ngen des Netzes (Winkelgle ichun­
gen u nd Seitengleichungen) erfül l t  werden, wodu rch natürlich der Stat ions­
ausgleich verdorben wird . 

D er Netzausgleich gibt ein widerspruchsfreies N etz, welches auf dem 
Referenzel l ipsoid ausgebreitet i st .  Die geodätische Übertragung gibt dann, 
ausgehend von einem Standardpunkt, für j eden Punkt des Netzes die geo-
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graphischen Koordinaten auf dem Referenzel l ipsoid u nd d ie  Richtung der 
Dreiecksseiten. Vergleicht man d iese mit dem Resu ltat der astronomischen 
Beobachtu ngen in den Eckpunkten der Dre iecke, so f indet man Unterschiede, 
die als Lotstöru ngen bezeichnet werden und t ei l s  ganz unr egelmäßig sind, te i ls  
mit dem Standardpu nkt beginnend , ständig anwachsen. Man kann versuchen, 
den letzteren Teil zum Verschwinden zu bringen, indem man die Dimensionen 
des Referenz-Ell ipsoids entsprechend ändert. Setzen wir voraus, daß dies gelungen 
se i ,  so denken wir u ns nu n das Netz auf d iesem neu en Ell ipso id ausgebreitet .  
Es wäre nun notwend iP'.  auf d iesem den P'anzen Netzausgleich zu wiederholen. 

0 1  - - 0 - V � 

wodu rch wir wieder e in widerspruchsfreies Netz erh iel ten, i n  welchem nu n d i e  
geodätischen Koordinaten mit den  astronomischen wenigstens im Durchschnitt 
übereinstimmen m üssen . 

Weil aber das neu e Ell ipso id besser sein soll, d. h .  mit  dem Geoid besser 
zu sammen fallen sol l ,  als das al te ,  und d i e  Winkel auf dem Geoid selbst gemessen 
wurden, so müssen d i e  Winkel nach der zweifachen Verbesserung wieder den 
u rsprünglichen Werten näher sein, das sind aber wieder die Werte des Staiions­
au sgleiches. Da ferner die Seitenlängen von eiern Netzausgleich nur  in den 
Gliedern zweiter Ordnung betroffen werden, so kommen wir wieder auf das Netz 
in seiner ersten Form zurück. 

Es scheint daher, daß der Netzausgleich n icht nur überflüssig, sondern 
auch schlecht ist, und daß es besser wäre, denselben ganz zu unt erl assen, da 
sonst der Unterschied zwischen astronomischen u nd geodätischen Koord inaten 
bestehen ble ibt .  

Man war seinerzeit in  den Tagen von Gau ß berecht igt, e inen solchen Aus­
gle ich vorzunehmen, als man glau bte, daß es e in El l ipsoid gäbe,  welches für  d ie  
ganze Erde ausreicht, u nd daß al le Unregelmäßigkeiten von den Beobachtungs­
fehlern herrühren. Heute  dagegen weiß  man,  daß ein solches El l ipso id nicht 
existiert, dagegen d i e  Unregelmäßigkeiten zum großen Teil reell sind. S ie  
m üssen also bestimmt werden u nd d ürfen n icht  wegreduz iert werden. 

Aus den Unterschieden zwischen den astronomischen Koordinaten u nd 
au s der Länge u nd Richtung der Dreiecksseiten kann man d ie  Krümmu ng der 
D reiecke berechnen u nd d ie  Undu lat ion des Geoids bestimmen, wie ich in  meiner 
Schrift „ Versu eh ei nes astronomischen N ivel lements ohne Netzausgleich" 
(Denkschriften : Akad. d .  Wiss. Wien 1 04. Bel .  1 94 1 ) gezeigt habe. 

Man kann so al le Punkte als Eckpunkte eines Polygones darstel len, doch 
kann auch d ie  Einführung e ines Referenz-Ell ipsoides sehr bequem sein. 

Daß womöglich al le Dreieckspunkte auch astronomische Punkte sein 
sol len,  ist e ine wicht ige Bedingung für  d ie  Anwendbarkeit meiner Methode .  

E ine Genauigkeit von 4 D ezimalen der Bogensekunde kann natürlich nicht 
erreicht werden u nd wäre auch sehr überflüssig .  Bei  der ständigen Kontrol le 
durch d ie  astronomischen Stationen kann eine Fehleranhäufu ng, d i e  eine solche 
Genau igkeit verlangte, überhaup t  nicht e int reten. 
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GenauigkeU:ssteigerung der gegenseitigen . Einpassung 
von Luftaufnahmen auf Grund noch nicht beachteter 
Bedingungsgleichungen zwischen den Orientierungs-

größen 

Von Josef K r a m e s, Wien, korrespondierendes Mitglied cler ästen-. Akademie 
cler  Wissenschaften 

(Mit 6 Textabbildungen) 

Ü b e r s i c h t : 

Nr. 1 .  Vorbemerkungen. 
Nr. 2 .  Die grundlegende Fehlergleichu ng. 
Nr. 3 .  „ Gefährliche Flächen" und  „gefährliche Raumgebiete". 
Nr. 4. Die Nichtkonvergenz des optisch-mechanischen Orient ierens. 
Nr. 5. Wichtige Eigenschaften der Orient ieru ngsbewegungen zweier Ziel­

s trahlbündel .  
Nr. 6. Die beim Normalfall des Orientierens auftretende Abhängigkeit 

zwischen den Orientierungsgrößen. 
Nr. 7 . Gül tigkeitsgrenzen cler neuen Relationen und Hauptsatz. 
Nr. 8 .  Vergleich mit Untersuchu ngen von R. Finsterwalder und E. Gott­

hardt. 
Nr. 9. Berechnung der mittleren Orientiern ngsfehler auf Grund der Be­

d ingungsgleichu ngen. 
Nr. 1 0. Über cl ie erforderlichen Ergä11z11 ngen der optisch-mechanischen 

Verfahren und Instrumente. 

Nr. 1 .  VorlJemerlmngen. R. Finstenvalder 1) erkannte bere i t s  im Jahre 
1 933, daß die für das optisch-mechanische Orientieren von Luftaufnahmen 
maßgebenden Orientieru ngsu nbekannten nicht u11ab/zängig voneinander sind. 
Er kam j edoch nicht soweit, diese Tatsache in eine einfache mathematische Form 
zu kleiden. Statt dessen fand E. Gottlzardt 2) im Jahre 1 940 eine Transformation, 
die es gestattet, die genannten Größen in  fünf andere, sogenannte „ konjugierte 
Variable" überzuführen, die sich wie voneinander unabhängige verwenden 
lassen. Bald darauf erörterte auch M. Sclzermer/10rn 3) die Frage der erwähnten 
Abhängigkeit etwas ausführlicher. Sodann bewies M. I<. Baclzma1111 i n  seiner 1 943 

1) Siehe R. Finstenva/der, Der unrege lmäßige und systematische Fehler der räum­
l i chen Doppelpunkte i nschaltung und Aerotriangulation, B i l dm.  u. Luftbi ldw, 8 ( 1 933), 
S. 55-68, sowie : Genauigkeitsuntersuchungen an e inem Stereoplanigraphen, B i !dm .  u .  
Luftbi l dw. 9 ( 1 934), S.  1 20-128. 

2) E. Gotthardt, Beiträge zur Frage der Genauigkei t  der gegensei t igen Ortung von 
Senkrechtbildpaaren, B i ldm. u. Luftb i ldw. 15 ( 1940), S. 1 -24. 

3) W. Sclzermerlzorn, Introdukt ion to the Theory of Error of Aeria l  Triangulati on, 
Photogrammetri a  I I I  ( 1 940), S. 1 38-146, IV ( 1 941 )  S. 28-45. 
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erschienenen D issertat ion 4) u. a .  erstmalig, daß die bisher üblichen Orientierungs­
verfahren überhaup t  nicht (rest los) konvergieren, sowie, daß d i e  Restfehler de r  
)'-Parall axe am oberen und  u nt eren Bi ldrand in best immt en t yp i schen Fällen 
u nter den lG-fachen Betrag des mi t t l eren Parallaxenfehlers nicht herabgedrückt 
werden können . Beides ergab sich l etzten Endes als eine Folge der eingangs her­
vorgehobenen Tatsache. Das zu letzt genannte Ergebnis wurde später von 
H. J\asper 5) auf e infacherem Wege bestät igt .  

In al len d iesen Arbeiten wu rde d ie  gegense i t ige Abhängigkeit zwischen den 
Orient ieru ngsgrößen al le in m it t els  Berechnung gewisser Gewichtskoeffizienten 
u nd Abhängigkeitsindizes erkannt u nd verwertet .  Ein u nmi t telbarer mathemat i­
scher Ausdruck für d iese Ablüingigkeit fehl te j edoch hier ebenso wie i n  der 
u mfangreichen weiteren Li teratu r über d ieses Hauptproblem der Luftphoto­
grammetrie. Erst im Zusammenhang m i t  der vom Verfasser entwickelten Theorie 
der „gefährlichen Flächen" und der mit d iesen eng verbu ndenen „gefährlichen 
Raumgebiete" 6) st ieß d ieser auf allgemeine Relationen, m i t  denen diese Lücke 

4) W. !(. Bacflma1111, Theor ie  des e rreurs de I 'or ientation relative, These Lausanne 
1 943, s i ehe i nsbesondere S. 8, 2 1 ,  41 -44 und 44 und 53-55. 

5) H. Kasper, Zur Fehlertheor ie  der gegense i t igen Or ientierung, Schwe iz .  Ze itschr .  
f .  Verm . und l\ultur techti . 45 ( 1 947), S.  1 2 1 -1 26. 

6) j. J(rames hat ü ber d iese Gegenstände b isher folgende Arbe i ten veröffentl icht, 

auf d i e  i n  der Folge mi t  den angegebenen römischen Z i ffern verwiesen w i rd : [I] : Neue Neben­
lösungen e iner  a l ten Aufgabe, Anze ige r  d .  öst. Akad. d.  Wiss., math.-nat. !\! .  77 ( 1 940), 
S. 26-30. - [II] : Zur Ermi ttlung e ines Objektes aus zwe i Perspektiven (Ein Bei trag wr 
Theorie der „gefährl ichen Örter"), Monaüh. Math. Phys. 49 ( 1 941) ,  S. 327-354. -
[III] : Über bemerkenswerte Sonderfäl le  des „Gefähr l i chen Ortes" der photogrammetr ischen 
Hauptaufgabe, M onatsh . Math. Phys. 50 ( 1 941) ,  S. 1 -13. - [IV] : Über die mehrdeutigen 
Orientierungen zwe ie r  Sehstrahlbündel und e i nige E i genschaften der orthogonalen Regel­
f lächen zwe i ten Grades, Monatsh. Math. Phys. 50 ( 1 941) ,  S. 65-83. - [V] : Der e infachste 
Übergang zur Nebenlösung be i vorl iegendem „Gefährl i chen Ort", Monatsh . Math. Ph ys. 50 
( 1941 ) ,  S. 84- 100.  - [VI] : Über d i e  be i der H auptaufgabe der Luftph otogrammetr ie  auf­
tretenden „gefährl i chen" Flächen, B i ldm. u.  Luftbi l dw. 1 7  ( 1 942), S. 1 -1 8. - [Vll] : Zur Fehler­
theor i e  der gegense i t igen Orientierung zwe ier Luftaufnahmen, Anzeiger d .  öst.  Akad. d.  Wiss.  
math.-nat. Kl .  84 ( 1 947), S. 53-59. - [VIII] : Untersuch ungen über „gefährl iche Flächen" und 
„gefährl i che Räume" mittels des Aeroprojektors „Mult iplex", Österr. Ing. Archiv 2 ( 1 948), 
S. 1 23-1 32. - [IX] : Über Paral laxene igenschaften w indschiefer Geraden, Si tzgeber. öst. 
Akad. d. Wiss., math.-nat . ,  ! Ia, 1 56 ( 1 947), S. 2 1 9 - 232. - [X] ; Parallaxenei  genschaften zwe ier 
Sehstrahl bündel, S i tzungsber .  öst. Akad. d. Wiss. ,  math .-nat . ,  II a 1 56 ( 1 947), S. 233-246. -
[XI] : Über d i e  „gefähr l ichen Raumgebiete" der  Luftphotogrammetr ie ,  Photograph. Korr. 
Wien, 84 ( 1 948), S. 1 -1 6. - [XII] : D i e  Bedel!tung der „gefährl i chen Raumgebiete" für das 
optisch-mechanische Orienti eren von Luftaufnahmen, Photograph. Kurr . 84 ( 1 948), S. 41 -50 

- [XII I ] : Über a l lgeme ine „gefährl iche Raumgebiete" der Luftphotogrammetrie,  Monatsh. 
Mat h .  Phys. 52 ( 1 948), S. 265 -285. - [XIV] : Über die Flächen konstanter B i ldparallaxe 
und d i e  zugehör igen gefährl ichen Raumgebiete, Anze i ger d. österr.  Akad. d.  Wiss . ,  math.-nat. 
1\1 .  85 ( 1-948), S. 8-14. - [XV] : Über besondere l i neare Büschel von Flächen konstanter 
B i ldparal laxe, Anzeiger  d.  östen-. Akad. d,  Wiss., math.-nat. KI. 85 ( 1 948), S. 25-3 1 .  -
[XVI] : Al lgeme ine 1 i neare Büschel von Flächen konstanter B i ldparallaxe, Anzeiger d. österr. 
Akad. d. Wiss . ,  math.-nat. 1\1 .  85 ( 1 948), S. 39-48. - [XVII] : Über Bedingungsgleichungen 
für d i e  Ori ent ierungsunbekamiten be im gegense it igen Einpassen von Luftaufnahmen, 
Anze iger d.  österr. Akad. d. Wiss. 1 math .-nat. KI. 85 ( 1 948), im Druck. 
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endlich ausgefül lt  erscheint . Einige d ieser Gleichungen t raten erstmalig bei  
der Berechnung der Dimensionen von „gefährlichen Rau mgebieten" hervor 
(siehe [XI] ,  GI. 49, 50 a, b, sowie [XIV], Gin. 1 0 - 1 2) ;  ihre t iefere Bedeutung 
ergibt sich nu nmehr an H and dreier b isher nicht bekannter Sätze über d i e  
Orientierungsbewegungen der  beiden Zie lst rahlbündel .  Dabei  i st d ie  Gültigkeit 
der erwähnten Relationen an Vorausset zu ngen gebu nden, die in der Praxis u nt er 
normalen Umständen u nschwer erfül lbar sind. Es ist nämlich erforderl ich, l )  daß 
d ie  Einpassung bereits innerhalb gewisser enger Grenzen angenähert vorliegt 
und  damit ihre „ Endphase" erreicht hat, sowie 2), daß die Länge B der Auf­
nahmebasis und  die Höhen H1, H2 der beiden Aufnahmezentren über Grund mit  
zweckentsp rechender Genau igkeit gegeben oder gefu nden s ind .  Fal l s  überdies 
3) der Unterschied zwischen H1 und  f-i2 einen bestimmten kleinen Betrag nicht 
überschreitet, dann drückt die zweite der genannten Relationen insbesondere 
das Verschwinden der Verkantungsdi fferenz au s. Daß d iese in der Regel auf­
fal lend kleine Werte annimmt, war längst bekannt 2) und  ergab schon früher 
eine t eilweise Erkläru ng fiir manche Auswirku ng der gegenständl ichen Ab­
hängigkeit. D es weiteren hängt der auf u nabhängige Bi ldpaare bezug nehmende 
Sonderfal l  der ersten Relation eng zu sammen mit einer von R. Finstenvalder 7) 
beim „gefährlichen Zyl inder" betrachteten Beziehung zwischen den Orientieru ngs­
größen sowie mit einer von E. Gottlzardt a. a. 0.2) verwendeten Funktion au s­
gezeichneter Genau igkeit . D iese gehört ebenso wie d ie  Verkantungsdifferenz zu 
den eingangs erwähnten „ konjugierten Variablen" .  Übrigens kann man in einigen 
vom Letztgenannten du rchgerechneten Beisp ielen bereits beachtenswerte nu meri­
sche Bestätigungen u nserer Relationen erblicken. Für den von E. Gottlzardt 

. dort nicht behandelten Folgebi ldanschlu ß ergibt sich nun ebenfal ls eine Funktion 
au sgezeichneter Genau igkeit . 

Im Hinbl ick auf eine einfache geometrische Deutung ist ferner sofort klar­
gestel lt ,  daß d ie  in Rede stehenden Relat ionen im Rahmen ihrer Gültigkei ts­
grenzen für die l etzten kleinen Bündelbewegu ngen auch als Bedingungsgleic!mn­
gen zwischen den Orient ieru ngsgrößen anzu sehen sind .  Darnach können für 
d i ese „ Endphase" des Orientierens zwei dieser Größen el iminiert werden, worauf 
d ie  mitt l eren Fehler der rest l ichen drei nach bekannten Regeln der Ausgleichs­
rechnu ng l eicht zu berechnen si nd. D ies wird an zwei Beisp i elen näher au s­
geführt, für d ie  R. Finstenvalder, a. a. 0.1) ,  u nd W .  K .  Bachmann, a. a. 0.4), 
die mitt leren Orientierungsfehler empirisch festgestel lt  haben, u nd zwar du rch 
j e  fünfundzwanzigmaliges Einpassen eines Bi ldpaares. Überraschenderweise 
betragen d ie  nach dem soeben gesch i lderten Vorgang berechneten Werte dieser 
Fehler durchJVegs rund die Hälfte der von den Genannten auf p raktischem Wege 
gefu ndenen. D ies kann wohl als untriigl iches Zeichen dafür gelten, daß d ie  
Genau igkeit der gegenseitigen Orientieru ng von Luftbi ldern dadurch noch 
beträchtl ich gesteigert werden kann, daß während der Endphase der Einpassung 
die genannten Bedingungsgleichungen eingehalten werden. Die  h iefür erforderl iche 
Verbesseru ng und Weiterentwicklung der gebräuchlichen opt isch-mechanischen 

7) R. Finsterwalder, Photogrammetrie,  Berl in  1 939, S.  1 27. 
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Verfahren l iegen j etzt ebenso auf der Hand wie d ie  entsp rechenden instrumen­
t el len Ergänzungen der Orientieru ngsgeräte.  

Nr. 2. Die grrimllegemle Fehlergleichung. Wir betrachten zwei Senkrecht­
aufnahmen e ines Geländes, mit denen der Normalfall der Stereophotogrammetrie 
angenähert verwirklicht i st ,  u nd wählen wie üblich ein rechtwinkliges Koordi­
natensystem, dessen Nu llpunkt im Zentru m  01 der l i nken Aufnahme liegt, dessen 
positive x-Achse das andere Zentru m 02 enthält, während die positive Y· und  
&:-Achse nach rückwärts, bzw. oben gerichtet sind8) (s. Abb .  1 ) . Die Basisstrecke 
01 02 werde mit b beze ichnet. 

X 

Abb. 1 :  J(oordi natensystem und Grundoperat i onen 
(w-, q: -, x-Drehung und b .r-, by-, /Jz-Schi ebung i n  den Pfe i l r ichtungen posit iv !) 

Bei einer allgemeinen Verlagern ng der bei den Aufnahmestrahl bündel er­
fährt j edes von ihnen eine Verdrehung u m  einen seiner Strahlen durch einen 
bestimmten Winkel und  au ßerdem eine Versch iebu ng in  einer bestimmten 
Rau mrichtung du rch eine gewisse Strecke. Werden d ie  Drehwinkel und Schub­
strecken genügend klein vorausgesetzt, so gilt für d ie  Richtu ngskoeffizienten 
der beiden Drehachsen d11 d2 : 

A1 : B1 : �1 
_ 

dw1 : dcp1 : (fr„1, } ( ! ) A2 • B2 • C 2 - dw2 • dcp2 • dx2 
und  für d ie  Parameter der Versch iebungsrichtu ngen r1, r3 : 

D1 : E1 : F1 = db.r1 : dby1 : dbz1, } 
D2 : E2 : F2 = db_„2 : dby2 : dbz2. 

Dabei erfolgen d ie  Drehu ngen du rch d ie  Winkel : 

do1 = V  dwi  + dCf! i + dxI ,  } 
do2 = V dw� + d\"f �  -+ dx� 

und  d ie  Verschiebungen durch d ie  Strecken : 
1/ 2 . 2 2 ) 

d S1 = db.r1 + dbyi + dbz 1 ,  
1/ 2 2 2 

d S2 = db.r2 + dby2 + dbz2. 

8) Vgl . [XI], Nr .  2, Abb. 1 ,  sowie  [XI I ] ,  Abb. 1 usw. und Fußn. 7. 

(2) 

(3) 

(4) 
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Die  hier in mit d bezeichneten kle inen Orientierungsgrößen haben d ie  bekannte 
Bedeutung .  Durch jedes Wertsystem solcher Griißen, das n icht durchwegs aus Nullen 
bestelzt, ist eine bestimmte (eng begrenzte) Verlagerung der Z ielstralzlbündel festgelegt. 

Wie dies au eh in der Literatur (oft stil lschweigend) geschieht, setzen wir in  
der  Folge stets vorau s, daß diese Orientierungsgriißen innerhalb der Schranken 
liegen, für welche die Glieder ziveiter und lzii/zerer Ordnung der Fe/zlergleichungen 
weggelassen werden kö'nnen. je zwei von einem Raumpunkt P = (x, y, z) her­
rührende Zielstrahlen erhalten sodann bei  den genannten Bündelbewegungen 
die y-Para!! axe (vgl .  [XI ] ,  GI. 2) : 

yz + z2 xy (x-b) y , , dpy = - (dw1 - dw2) + -dcp1 - dcp2 + xdx1 - (x-b)dx2 + z z z 
(5) 

Wird von Basisänderu ngen abgesehen, so kann db . .,i = dbx2 = 0 an­
genommen werden, was übrigens auf dpy wegen (5) ohne Einfluß ist. Weil  
ferner in (5) bloß die D ifferenz dw der Größen dw1 und dw2 aufscheint ,  sind diese 
bloß als e i n e Unbekannte zu werten. Im Interesse einer gewissen Symmetrie 
wollen wir dennoch beide meistens getrennt anschreiben. 

Nr. 3. „Gefährliche Flächen" und „gefährliche Raumgebiete". Wir heben 
vorerst einige für das folgende grundlegende Tatsachen hervor, die der Ver­
fasser bereits in vorangegangenen Veröffent l ichungen klargestel lt hat. 

a) Zu je zwei im Rau m gegebene Aufnahmezentren 01' 02 gehören w 4 
„gefährliche Flächen (im engeren Sinne)", d .  s. orthogonale Regelflächen zweiten 
Grades <I>0, die in  der Kernachse Ocl>-02 Eline ihrer (im al lgemeinen) vier Haupt­
erzeugenden haben. D iese Flächen werden von den w i hren Haupterzeugenden 
normalen Ebenen v nach Kreisen geschnitten (Abb. 2) u nd können (im allg. 

X 

Abb. 2 :  „Gefährl iche Fläche i m  engeren S inn" <Ii0• 
Konstruktion aus der Haupterzeugenden es und vier  Punkten P1, P2, P3, P4. 
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auf r:r.- 1 Arten) als Erzeugnis ZJl!eier kongruenter Ebenenbüschel erhalten werden. 
D i e  Achsen dieser BÜschelpaare sind (im allg. paarweise windschiefe) „ adju n­
gierte" Flächenerzeugenden ev e2, die  eine Involution bi lden. Letztere hat zwei 
(zu sich selbst adjungierte) Haupterzeugenden von der genannten Art zu Doppel­
strahl en9) . 

Wird eine solche Fläche aus 01 und 02 aufgenommen, so ist d ie  gegenseitige 
Orientierung dieses Bi ldpaares mit einer gewissen Unsiclzerheit behaftet, denn die 
Hauptaufgabe besitzt sodann zwei zusammengerückte Lösungen. Dies bedeu t et ,  
p raktisch gesp rochen, daß die beiden Bündel, als starre Gebilde betrachtet, 
bestimmte eng begrenzte Be1J1egungen ausführen können, ohne damit die orientierte 
Lage als solche zu verlassen .  Fiir j ede Fläche w0 gibt es u nendlich viele derartige 
Bewegungen 10) . Sieht man von der Drehungsmögl ichkeit um die Kernachse ab, 
dann sind mit w0 bloß die Verhältnisse der Orientierungsgrößen e indeu tig be­
stimmt 11) . 

b) Unter einem „gefährlic!zen Rau.mgebiet" (im engeren Sinne) (1) ist e ine 
Mannigfaltigkeit von 003 Punkten zu verstehen, deren zugehörige Zielstrahlen­
paare bei einer gegebenen (genügend eng begrenzten) Verlageru ng der beiden 
Bündel du rchwegs )'- Paral laxen erhalten, d ie  - absolut genommen - kleiner 
sind als der mittlere Fehler �� der Parallaxenmessung. D abei  sind folgende zwei 
Fäl l e  zu unt erscheiden : 1 )  Für die „gefährlichen Raumgebiete erster Art" wird 
die )'-Parallaxe zugeordneter Zielst rahlen u nmittelbar am Geländemodell  
gemessen 12) und ihr mitt lerer Fehler �� über den ganzen (Aufnahme-) Raum 
konstant angenommen 13) . 2) Hingegen ist für die „gefälzrlichen Raumgebiete 
ziveiter Art" d ie  )'-Paral laxe auf den . (angenähert) waagrechten Plattenebenen 

9) Man kann auch sage n :  jede solche Fläche <t>0 ist durch v i e r außerhalb e, gelegene 
Punkte P1, P2, P3, P4 im al lgemeinen e indeutig bestimmt. U m  <t>0 aus d iesen Angaben zu 
konstrui eren, hat man aus j edem Punkt Pi das Lot auf es zu fällen, dessen Fußpunkt fi 
auf es aufzusuchen und d ie  in der durch Pi gelegten Normalebene v zu es befindliche Sym­
rnetrale si von p; und fi zu ermitteln (s. Abb. 2) ; die vier Geraden si haben sodann neben 
der Ferngeraden von v noch e ine we i tere gemeinsame Transversale d, und d iese b i l det 
bere i ts j enen D urchmesser von <t>0, auf dem d i e  M ittelpunkte aller von den Ebenen v aus­
geschn ittenen Kre ise l iegen .  - Vgl . h iezu auch [I], S. 30, [II], Nr. 4, [IV], Nr. 6, [VI], Nr. 3, 
und [XI], Schlu ß  von Nr. 2.  - Über a l lgemeine  „gefährl iche  Flächen" s iehe insbesondere 
[ I I ] ,  [VI], [VIII] , [XII I) und [XVI] . 

10) Siehe etwa [I I ] ,  Nr .  7, A, 3, 5, C, 8, sowie [IV], Nr.  6, Satz 1 0, [XI] , Nr.  5, A, B, 
sowie  [XIV], Nr .  3.  

11) D iv id iert man beispielswe ise d i ese Größen durch e ine reel le  Zahl Z )  1 ,  so ergibt 
s i ch dasselbe  Raumgebiet wie  bei den ursprüngl ich angenommenen Orientieru ngsgrößen 
für die y-Paral laxe dpy = Zµ. Man entnimmt dies  ohnewe iters den Gin. 3, 5,  7 in [ XI], 
Nr. 2, sowie den Gin. 2,  3, 6 in [ XIV], Nr.  1. - Vgl. auch [XI], Nr.  4, Formel (3 1 )  b is  (35), 
u n d  [XII],  Nr. 3. 

12) D ies g i l t  nach R. Finsterwalde!', Photogrammetr i e  1 939, S. 1 22, für den „Stereo­
planigraphen" und den „Multiplex". - D i e  Benennung der gefährl ichen Raumgebiete 
„erster" und „zweiter" Art wi rd i n  obigem Text ers tmal ig verwendet. 

13) D i ese  Voraussetzung l i egt den Arbe iten [VII] bis [XIII] zu Grunde. 
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II1 = II� zu messen und der mittlere Fehler d ieser „ Bildparallaxe" konstant 
vorauszu setzen 1 4) (vgl .  Abb. 3). 

X 

Abb. 3 :  „ Gefährl iches Raumgebiet  zwe i ter Art". 
Annahme der Grundfläche <I>0 wie in  Abb. 2 .  

c) In be iden Fällen i st mit dem „gefährlichen Raumgebiet" & zugleich 
ein lineares Büsc/zel von Fläclzen z1veiten Grades <I> festgelegt, d i e  zwei Erzeugenden 
es und f gei11einsam haben. Von d iesen l i egt es in der Kernachse und  f i n  der 
xy-Ebene. jede Fläche d ieses Büsche ls  hat die Eigenschaft, daß die durch ihre 
002 Punkte best immten Zielst rahlenpaare nach der betrachteten Bündelverlage­
rung dieselbe y- Parallaxe dpy aufweisen. Insbesondere bi lden d i e  so den Werten 
dpy = ± µ zugeordneten Flächen <I>+, <I>- d i e  vollständige geometrische Be­
grenzu ng des Rau mgebietes &. Ferner gehört zu dpy = 0 die im Innern von & 
verlaufende „ Grundfläclze" <I>0 des Gebietes. S ie  ist stets eine „gefährliche Fläche 
im engeren Sinne" (siehe a), also orthogonal .  Bei  den „gefährlichen Raum­
gebieten erster Art" sind überd ies al le Flächen <I> orthogonal u nd paarweise 
ähnlich und  ähnlich gelegen 11') , bei j enen „zweiter Art" berühren sich al le <I> 
längs e. und  f (siehe [XIV], Nr. 2). 

d) Für j ede bel iebig geformte Geländefläche, die (soweit das Gesichtsfeld 
reicht) im Innern eines „gefährlichen Raumgebiet es" l i egt, i st d ie  gegenseit ige 
Orient ierung der beiden Zielst rahlenbündel (zufolge h) ebenso unsiclzer J11ie für 
die Grundfläc/ze dieses Gebietes (siehe a). Ist der mittlere Parallaxenfehler µ ein 
für  al lemal bekannt, so werden d ie  Abmessungen dieser Gebiete, vor allem ihre 
Höhenu nterschiede zwischen den Begrenzu ngsf lächen <t>+, <I> -, umso großer, je 
kleiner die den Bündelbe1vegungen zugrunde liegenden Orientierungsgräßen an-

11) D i eser Fall wird i n  [XIV], [XV], [X VI] behandelt .  
16) Siehe [XI],  Nr. 2, Satz 1 ,  und insbesondere Abb. 2,  3, 4. 
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genommen sind 16) . Mit dem Abnehmen d ieser Größen erhöht s ich somit d i e  
Wahrscheinlichkeit dafür, daß das  Modell des aufgenommenen Geländes zur  
Gänze im zugehörigen „gefährlichen Raumgebiet" enthalten ist .  I s t  d ies aber 
der Fall , dann kann die Genau igkeit der Einpassung des vorliegenden Bi ldpaares 
nicht wie üblich du rch Abtasten des ganzen Gesichtsfeldes überp rüft 17) und  
daher auch nicht weiter verbessert werden. 

Nr. 4. Die Nichtkonvergenz <les 011tisch-mechanischen Orientierens. Beim · 

opt i sch-mechanischen Einpassen zweier Luftaufnahmen wird bekanntlich ent­
weder das „ Winkelverfallren" (für unablz'.ängige Bildpaare) mit Festhalten der 
beiden Bündelscheitel angewendet, oder der „ Folgebildanscllluß", bei dem eines 
der Bündel im Rau me unbewegt bleibt .  In beiden Fäl len faßt man die fünf (oder 
sechs) in  Frage kommenden Grundoperationen in bestimmter Art u nd Reihen­
folge zu einem Orientierungsverfahren (siehe [XI I] ,  Nr .  1) zusammen, das mehr­
mals hintereinander zu wiederholen ist .  Dabei sind eiern Verfahren j edesmal 
best immte Werte der Orient ieru ngsgrößen zugeordnet, die sich beim Wieder­
holen Schritt für Schritt verkleinern. Mit j eder einzelnen Anwendung des Ver­
fahrens (oder auch mit j eder Gruppe  aufeinander folgender Grundop erat ionen) 
ist demnach ein bestimmtes „ge/älzrliclzes Raumgebiet" (im engeren Sinn) verbunden, 
dessen Abmessungen mit den abnehmenden Werten der Orientierungsgrößen immer 
umfangreicher JVerden (vgl .  Nr. 3, d). Überd ies ist dabei noch folgendes zu be­
denken : 

Schneiden sich in der Anfangslage der Bündel d ie  beiden von einem Bild­
pu nktpaar herrührenden Zielst rahlen bereits (mit der durch µ bestimmten 
Genau igkeit) im entsp rechenden Punkt P des Geländemodell s, so hat man beim 
Fortschreiten des Einpassens noch solche BündelbeJVegungen auszuführen, bei 
denen I) der in P (abgesehen vom Fehler ± µ) vorhandene Strahlenschnitt n icht 
aufgehoben JVird und 2) JVeitere Paare zugeordneter Zielstrahlen (mit derselben 
Genauigkeit) in Schnittlage kommen. Ersteres i st j edenfalls gewährleistet, wenn 
die an d iesen Bewegungen betei l igten Grundop erationen im Model lpunkt P 
solche Parallaxenänderungen lzerJ1orrufen, die sich gegenseitig aufheben, d .  h .  deren 
algebraische Summe � = 0 ist .  Wäre hingegen beisp ielsweise � = ± µ, dann 
hätten die zu P gehörigen Zielstrahlen in  der neuen Lage der Bündel (nach dem 
Fehlerfortpflanzungsgesetz) den mittleren Fehler ± 1/2 ��. Wir können daher 
in  der Folge annehmen, daß die den genannten Operationen zugeordneten Orien­
tierungsgrößen die als Ortsfunktion aufgefaßte y-Parallaxe, also d i e  rechte Seite 
von GI .  (5) nach dem Einsetzen der Koordinaten x, y, z von P zum Versc/11vinden 
bringen. 

Um die  bei  diesen B ündelbewegungen auftretenden kleinen Verlageru ngen 
des Schnittpunktes P der betrachteten Zielstrahlen festzu stellen, berechnen wir 
bloß den dabei in P auftretenden Höhenfehler dlz. Dieser überwiegt nämlich, 

16) Vgl. a bermals [XI],  Formel (3 1 )  b is  (35), [XII], Abb. 8-10, [XIV] ,  Formel ( 1 4) 
b is  ( 1 8) ,  sow i e  obige Fußn.  1 1 .  

17) Siehe [XII] ,  Nr.  3, Schlußbemerkungen.  



33 

wie bereits bekannt ist ,  den zugehörigen Lagefehler 18) . Für dlz gilt rn) : dlz = 

� (dx1 - dx2) und  d ies ergibt (siehe [XI ] ,  GI .  1 ) :  

dl _
_ xy d + (x-b) y 1 + x2 + z2 1 _ (x -b)2 + z2 

d l l - b W1 b l Wz b l rpl b qJz 
V Z  V Z  Z X X - b  f - b dx1 + b dx2 + b (db,,-1 - dbx2) - b dbzt + -

b
- dbzz. 

(6) 

Darin kann nach Nr. 2 db.rt = db.,.z = 0 gesetzt werden. Wir kommen auf d iese 
Gleichu ng noch zu rück 20). 

Wird d ie  Gleichung (5) mit z (# 0) multipl iziert und  = 0 gesetzt, so deckt 
sie sich mit der Gleichu ng der Grundfläche C!'>0 des zu den angenommenen Werten 
der Orientierungsgrößen gehörigen „gefährlichen Raumgebietes" (siehe [XI ] ,  
GI .  2,  3, 5 u nd 7) .  Danach bestimmen auclz umgekehrt alle Wertverbindungen dieser 
Größen, welclze die rechte Seite von Gf. ( 5) naclz Einführung bestimmter Werte von 
x, y, z zu Null machen, im Sinne von Nr. 3, b, jene „gefährlichen Raumgebiete", 
deren Grundflächen C!'>0 durch den Raumpunkt P mit den Koordinaten x, y, z gelzen. 
Damit i st eine neue sehr wichtige geometrische D eutung der Fehlergleichung (5) 
gewonnen. 

In  Ergänzung obiger Überlegungen denken wir u ns nu n eine solche Lage 
der Zielst rahl bündel erreicht, in der zwei ,  drei, . .  (allgemein) n Paare zugeordneter 
Zielstrahlen sich schneiden ; die Schnittgenau igkeit sei dabei wieder mit ± µ 
gekennzeichnet. D i e  restl ichen Bündelbewegu ngen sind h ierauf so e inzurichten, 
daß sie in  j edem der zwei, . . , 11 entsprechenden Modellpunkten P1, P2, . .  „ P" 
eine verschwindende Gesamtparallaxe dp� erzeugen. Mit anderen Worten : Die 
Orientierungsgrößen haben sodann 11 Gleichungen (darunter höcllstens fünf un­
abhängige) von der Form dp� = 0 zu erfüllen. D er Zeiger i deutet darin an, daß 
in  GI. (5) die Koordinaten des betreffenden Modellpu nktes pi eingesetzt sind. 

Weil  mit  dem Fortschreiten des Orient ierungsvorganges immer mehr 
Strahlenpaare in  Schnittlage kommen, erfüllen d ie  j eweils zugeordneten Orien­
t i erungsgrößen immer mehr Gleichungen von der Form dp� = 0 .  Demgemäß 
hat das damit bestimmte „gefährliche Raumgebiet" die Eigenschaft, daf1 seine 
Grundfläche C!'>0 immer melzr Punkte pi mit dem Geländemodell gemeinsam lzat. 
Da die Model lfläche j edoch offenbar u mso vollständiger im Inneren dieses Ge­
biet es verläuft ,  j e  mehr Modellpunkte auf C!'>0 l i egen, ergibt sich aus d iesen 
Überlegungen : 

Beim optiscll-meclwniscllen Einpassen zweier Luftaufnahmen kommt man 
im Laufe des z'iblichen Verfahrens automatisch immer melzr zu solchen B1lndel-

18) s. etwa K. Rlnner, Eine  elementare Ablei tung usw. Allg. Verm. Nachr. 5 1  ( 1939), 
S. 661 -665, vor letzter Absatz. 

1°) Vgl . w ieder K. Rfnner, a .  a .  0„ Abb. 4. 
20) Wie aus G I .  (6) unschwer abzul e i ten i st, erfüllen alle Punkte des Raumes, in denen 

der Höhenfehler dlz densel ben kle i nen Wert hat, im al lgemeinen e i n  ortllogonales Hyper­

boloid, das von den Paral lelebenen zur xz-Ebene nach Krei sen geschnitten wird;  a l le  der­
artigen Flächen konstanten Höhenfehlers b i lden e i n  homothetisches Büscllel, d. li. s i e  gehen 
durch d i e  Streckungen aus ihrem gemei nsamen M i ttelpunkt ine inander über. 
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beivegungen, deren wgehörige „gefährlichen Raumgebiete" die auszuwertende 
Modellfläche vollständig in sich schließen. Sodann wird aber j eder Versuch, d ie  
Orient ierungsgenau igkeit auf diesem Wege zu verbessern, völlig illusorisch 
(s. Nr. 3, d). 

D ies i st die überaus einfache geometrische Ursaclze für die Tatsache,  daß die 
bisher üblichen Orientieru ngsverfahren über eine gewisse (keineswegs maximale) 
Annäherung h inaus überhaupt nicht konvergieren (vgl. auch [XII] ,  Schluß von 
Nr. 3). 

Nr. 5. ·wichtige Eigenschaften {}er Oricntierungsbeweguugcn zweier 
Zielstrahlbündcl. Weil zu j eder Wertverbindung der Orientierungsgrößen ein 
einziges „gefährliches Raumgebiet" gehört, ist aus geometrischen Gründen 
selbstverständlich, daß die 11 Modellpu nkte pi (n > 4), deren Zielstrahlenpaare 
bei  den damit gegebenen Bündelbewegungen (abgesehen vom Fehler ± µ) in 
Schnittlage bleiben sollen, keine beliebige gegenseitige Lage haben können. Eine 
Fläche <Ii0, auf der diese Punkte l iegen, i st nämlich, wie in Fußn. 9 bereits er­
wähnt, durch vier solche Punkte allgemeiner Raumlage eindeutig bestimmt. 
Sind mehr als l'ier solche Punkte vorhanden, so mi'issen sie entJVeder derselben 
„gefährlichen Fläche" angehören oder die n Bedingungsgleiclmngen dp�. = O 
(i = 1 , . .  , n ;  n > 4) enthalten Widerspr!lclze, so daß keine weiteren Bündel­
bewegungen möglich sind. Zur näheren Erklärung sei h iezu nochmals bemerkt, 
daß dabei von gemeinsamen Kippungen (Querneigungen) beider Bündel ab­
gesehen wird u nd sodann j e  001 einander proportionale Wertequ intupel der 
Orientierungsgrößen immer dieselbe Grundfläche <Ii0 bestimmen (vgl .  Nr. 3, a, 
und Fu ßn. 1 1 ) .  

Wir  können ferner sagen : Die gesuclzte riclztige Orientierung der beiden 
Bündel ist insbesondere dadurclz gekennzeiclznet, daß es keine (niclzt triviale) 
Verlagerung der Bündel gibt, bei der die Schnittpunkte zugeordneter Zielstrahlen 
von mindestens fünf Punkten, die nicht gemeinsam auf einer Fläche w0 liegen, 
(abgesehen vom Fehler ± µ) erlzalten bleiben. 

Von besonderem Interesse sind solche Bündelbewegungen, bei' denen die 
Schnittlage z w e i e r Paare zugeordneter Zielstrahlen ( im Rahmen der an­
gegebenen Genauigkeit) nicht beeinträchti gt wird .  D erartige Bewegungen weisen 
beachtenswerte Eigenschaften auf. Au s GI. (5) folgt vor allem der 

Satz I: Wird bei einer Verlagerung der beiden Zielstrahlbündel in zJVei 
innerhalb einer Kernebene (y : z "'-' k :  1 )  gelegenen Modellpunkten P1, P2 eine 
versclzwindende Gesamtparallaxe erzeugt, so gilt Gleiclzes für j e d e n Punkt pi 
der räumliclzen Verbindungsgeraden p von P1 und P2 (s. Abb. 1 ) . 

I n  der Tat, setzt man in GI .  (5) die Koordinaten X11 )'1 = k Zv z1 von P1 
und h ierauf die Koordinaten x2, )'2 = k z2, z2 von P2 ein, so folgt au s den so 
gewonnenen Gleichungen durch l ineare Kombination mittels beliebiger ree l ler 

Faktoren, d ie  wir in der Form 1� , : verwenden : m ·  n m n 



dp; = - ( !  + k2) zi (d(J)1 - d(J)2) + k xi dcp1 - k (xi - b) dcp2 + 

+ xidx1 - (x1 -- b) dx2 + dbn - dby2 - k (dbz1 - dbz2) 

Dabei wurde zu r Vereinfachu ng 
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(7) 

17lX1 + llX2 
= 

,.; 111)'1 + 11 )12 
= \li l11Z1 + 1122 • 

l 
mdp;�· + ndp_e _ d i ·' ' ' 111 + 11 

= Z' LI n c /77 + /1 - P.r m + n  111 + 11 · 

gesetzt. D ie  Gleichung (7) besagt aber, daß d ie  )'-Parallaxe im neu en Punkt pi 
mit den Koordinaten xi, yi = k zi, zi ebenfalls verschwindet, sobald dp; = dp� 
= 0 ist. 

Beim p raktischen Einpassen können selbstverständl ich nu r solche Punkte 
der Raumgeraden p beobachtet werden, d ie  zugle ich auf der Modellfläche l i egen. 
Insbesondere kommen bei (nahezu) ebenem Gelände al le Punkte von p für d ie  
Anwendung von Satz 1 in Betracht . 

Ferner gilt f olgender 

Satz 2 :  Bleiben bei einer Bündelverlagerung in ZJVei verschiedenen Punkten 
P1, P2, J11elche dieselbe Abzisse x auf1Veisen, die Parallaxen dp�. und dp�. = 0, 
so gilt das Gleiche für alle Punkte pi auf dem Kreis k in der Normalebene x = x 
zur Kernachse (y = z = 0), der durch P1 (x, Yv 21) und P2 (x, y2 , 22) gelzt und 
diese Gerade schneidet (s. Abb .. 4) . 

Au s den Gleichungen d ieses Kreises 

y2 + 22 y z 
X = X, Yi + 2i )'1 Z1 = Ü (8) 

y� + z� Y2 Z2 

folgt nämlich,  daß die rechte Seite von GI .  (5), mit z1 multipliziert, für j edes 
Wertepaar y, z, das der GI .  (8) genügt, ebenfal ls = 0 ergibt, wenn d ies für  
y1 , z1 und )'2 , z2 zutrifft. D er in  Rede stehende Kreis k geht  insbesondere in  e ine  
die Kernachse normal schneidende Gerade über, wenn y1  z2 -- )12 z1 = 0 ist .  

Betrachten wir endlich drei Raumpunkte P1, P2, P3, welche dieselbe 
Abzisse x = x besitzen und keinem Kreis mit Gleichungen von der Form (8) 
angehören. D i e  Koordinaten dieser Punkte genügen der Bedingung : 

Yi + Zi Y1 Z1 
.Y� + z� Z2 Y2 (9) 
)'� + z� )'3 Z3 

jeder Pu nkt pi des durch P1, P2 gehenden und die Kernachse normal schneiden­
den Kreises k (vgl .  Gin. 8) hat sodann die im Satz 1 ausgesprochene Eigenschaft. 
Ferner bestimmt j eder solche Punkt pi von k im Verein mit dem Pu nkt P3 
einen weiteren Kreis ki von gleicher Lage und Eigenschaft. Da al le derartigen 
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Kreise ki e in ell iptisches Kreisbüschel bi lden (s. Abb. 4) u nd daher die Ebene 

x = x voll ständig au sfüII·en, ergibt sich h ieraus der 

y 

Abb. 4 :  !\re i s  k i n  Normalebene v zur I\ernebene. 

B le ibt in zwe i Punkten P1, P2 von k bei e iner Bewegung der Bündel dP.r = O, dann g i l t  
Gle iches für j e d e n  Punkt P ;  von k.  

Satz 3 :  Wird bei einer Verlagerung der beiden Z ielstrahlbündel in drei 
verschiedenen Punkten P\ P2, P3 innerhalb einer Normalebene x = x zur Kern­
achse die )'-Parallaxe dp;. = 0 hervorgerufen und erfüllen die Koordinaten dieser 
Puilkte x1 = x, )'1 , z1 1• x2 = x, y2, z2 1• X3 = x, )'3, z3 die Bedingung (9), so ver­
sclllVindet die y-Parallaxe dpy in jedem Punkt pi der o:>2 Punkte der Ebene x = X. 

D ieser Satz diirfte für die  Beu rteilu ng wie auch fÜr d ie  Herleitung von 
Odent i erungsverfahren n och von beachtl i chem Nutzen sein.  

I st d ie  D eterminante (9) gleich Nu ll , dann befinden sich d ie  Punkte 
P1, P2, P3 auf einem die Kernachse normal schneidenden Kreis k u nd es gilt 

sodann wieder der Satz 2. Damit h ingegen für e in bestimmtes x u nd für j edes 
beli ebige Wertepaar )', z nach Satz 3 stets dpy = 0 wird, ist notwendig u nd 
hinreichend, daß die Orientierungsgrößen gleichzeitig folgende, au s (5) zu ent­
nehmende Relationen befriedigen : 

Diese drei Gleichu ngen lauten insbesondere 

A) beim \Vinkelverfahren 

(dbn = dbzi = dby2 = dbz2 = 0) : 

( 1 0) 

d W1 = d W2 ,  d iJ 1 : if cp2 = d x1 : d 'X.2 = (X - b) : X = 1 : t. (1 J )  
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Dabei stel lt t = x :  (x - b) das Teilverllältnis 21) des Schnittpu nktes (X, 0, 0) der 

Ebene x = x mit der Kernachse bezüglich der Aufnahmezentren 01, 02 dar. 
Zu j eder Bündelverlageru ng, deren entsp rechende Orientierungsgrößen den 
Bedingu ngen ( 1 1 )  genügen, gehört ein „gefährliches Raumgebiet", dessen 
Gru ndfläche w0 nach Obigem in die Ebenen 

t -
X = t - 1 

b = X u nd )' : z = - d X1 : d Cf!1 = - d X2 : d Cf!2 ( 1 2) 

zerfällt (vgl. [XV], A, I I I , IV) .  Das damit verbu ndene l i neare Flächenbüsche l  
(Nr. 3, c)  besteht  au s co1 orthogonalen Paraboloiden, bzw. aus  co1 J(egel ziveiter 
Ordnung, j e  nachdem das bet rachtete „gefährliche Raumgebiet" von erster 
oder zweiter Art (Nr. 3, b, c) ist. Di ese Paraboloide haben die durch ( 1 2) ge­
gebenen gemeinsamen Richtebenen (siehe [XI] ,  Nr. 3, I a, bzw. [XV], A d), 

hi ngegen berühren die Kegel d ieselben Ebenen längs der Geraden x = x, z = 0, 
bzw. )' = z = 0.  ( [XV], Fall A,  d) 

Wird insbesondere t = 0, also dcp2 = dx2 = 0 vorau sgesetzt, dann fällt 

wegen x = 0 die erste der Ebenen ( 1 2) in die  yz-Ebene, während die zweite nur 
dann o:) mit der xy-Ebene, bzw. ß) m it der xz-Ebene identisch ist, wenn überdies 
o:) dcp1 = 0, bzw. ß) dx1 = 0 ist. Im letzteren Fall besteht die Bündelbewegu ng 
au s einer reinen Schwenku ng der l inken Kammer, bei der - wie bereits  bekannt 
ist - in allen Punkten der yz- und xz-Ebene keine bemerkbare )'- Paral laxe 
hervorgerufen wird (siehe [X I I ] ,  Nr. l ,  A b, bzw. [XV], A, I I I) .  

B) Beim Folgebilclanschluß 

(dw1 = dcp1 = dx1 = dbxt = dby1 = dbz1 = 0) 

reduzieren sich obige Gin.  ( 1 0) auf : 

dw2 = 0, (x - b) dcp2 - dbz2 = 0, (x - b) dY.2 + dby2 = 0 .  ( 1 3) 

D ie  Grundfläche w0 des damit best immten „gefährlichen Raumgebietes" zerfäl lt  
daher in die Ebenen (vgl. [XI ] ,  Nr. 3, I I ,  k, bzw. [XIV] ,  Nr. 1 ,  GI .  6, oder [XV], B) : 

( 1 4) 

Für die zugehörigen l inearen Flächenbüschel (siehe Nr.  3, c) gi lt im wesentl ichen 
dasselbe wie vorhin im Fall A) . Die zweite  der Ebenen ( 1 4) vereinigt sich ins­
besondere mi t  der xz-Ebene, wenn überdies dx2 = 0 i st, d. h. wenn das rechte 
Bündel bloß eine reine Verschwenkung erfährt. D ies stimmt ebenfalls mit bereits 
bekannten Beziehungen überein (siehe [XI I] ,  Nr. 1 , B h, bzw. [XV], B, VII ) .  

Nr. 6.  Die beim Normalfall cles Orientierens auftretencle Abhängigkeit 
zwischen clen Orientierungsgrößen. Beim Normalfall der Luftphotograimnetrie 
wird das E inp assen zweier Folgebilder gewöhnlich mit H ilfe von sec!zs Grien-

21) Siehe etwa }. l(rames, Darstel lende und k inemat i sche Geometri e  für Maschi nen­
bauer,  Wien 1 947, Nr.  9, S. 24. 
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tierungspunkten vorgenommen 22), von welchen 1 u nd 2 in  der Nähe der Nadir­
punkte l iegen, d. s. d ie  Schnittpunkte der durch d ie  Aufnahmezentren gelegten 
Lotstrahlen m it dem Geländemodell, während die übrigen Punkte 3, 4 und 5, 6 
nächst dem oberen und u nt eren Bi ldrand, möglichst innerhalb der Ebenen 
x = 0 und x = b angenommen sind. Es ist du rchaus naturgemäß, daß dabei 
immer wieder auf das Verschwinden der y-Parallaxen in den Nadirpunkten 1 und 2 
geachtet wird. D ies ergibt sich e inmal aus der günstigeren Beobachtungsmöglich­
keit zufolge des steilen Strahleneinfalles an diesen Stel len,  aber auch aus dem 
Umstand, daß gerade diese Punkte bei  den gebräuchlichen Orientierungsverfah­
ren wiederholt zu beobachten sind 23) . Bei Vorl iegen normaler Aufnahme­
bedingungen können wir ferner annehmen, daß unterhalb der Basis, insbesondere 
bei  1 und 2, genügend vie le  gut identifizierbare Bi ldp aare vorhanden sind. D es­
gleichen kann meistens vorausgesetzt werden, daß d ie  Basisstrecke B u nd d ie  
Höhen H1, H2 der  beiden Aufnahmezentren 01 , 02 über Grund bereits beim 
Bildflug hin reichend genau registriert wurden. Wir bezeichnen diese Strecken 
nach i hrer Reduktion auf den Maßstab des Modells mit b, 111, bzw. '12• 

· Liegt nun der mittlere Fehler der Flughöhenmessung u nter dem für  die 
Anwendbarke it von GI.  (5) zulässigen Wert von dbz;, so m üssen die noch aus­
zuführenden Bündelbewegungen so beschaffen sein, daß s ie in  den Modellpu nkten 
1, 2 mit den Koordinaten 

die }'-Paral laxe immer zum Verschwinden bringen. Diese Größen erfüllen daher 
zwei Relationen, d ie  sich au s (5) du rch Einsetzen von ( 1 5) wie folgt ergeben : 

Nach Satz 1 kann man anstatt 1 ,  2 in gleicher Weise auch irgend zwei 
andere Pu nkte P1, P2 auf der räumlichen Verbindungsgeraden p von 1, 2 heran-

22) Vgl. R. Finstenvalder, Photogrammetr i e  1 939, S. 1 1 2 f .  - I m  Hinbl i ck auf den 
Schluß von Nr. 5 se i noch folgendes bemerkt : Ist die  E inpassung zum Beispiel so wei t  
gediehen, daß i n  den Punkten 1 3 5 ke i ne y-Parallaxe z u  beobachten i st, und l iegen d iese 
drei  Modellpunkte auf keinem Kre is,  der die Kernachse schne idet, dann haben al le  Bündel­
bewegungen, welche den Strahlenschnitt in 1 3 5 aufrechterhalten, nach Satz 3 die Eigen­
schaft, daß sie i n  allen Punkten der Ebene x = O und in den ro2 Punkten e iner be­
st immten Kernebene (jedoch in keinem we i teren Modellpunkt) die Parallaxe dpy = O 
erzeugen.  Es gibt daher (bei a l lgemei nen Geländeformen) keine Bü11defbeweg1111ge11, 

welche in mehr als vier der Orientieru11gsp1111kte den Strn!zlenschnitt ungeändert lassen. 

23) D ies hängt übr i gens auch dami t  zusammen, daß d i e  Nadi rpunkte i n  der Mehr­
zahl der zu den Grundoperationen gehörigen „gefährl i chen Raumgebi eten" enthalten sind, 
vgl. [XI !], Nr .  1 ,  Abb. 4, 5 usw. 
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ziehen, sofern P1, P2 auf der Modellfläche l iegen (Abb. 5). Gilt l etzteres ins-

o, 02 X 
1 

1 1 
\ 
1 b 1 
\2 2, 1 I h, 1 h I h, 1 

1 
1 
1 

Abb. 5 :  D i e  Verb indungsgerade p der Nadirpunkte 1 ,  2 enthält Modellpunkt P0• 

besondere für den bei der Modellmitte (x = b/2, y = 0, z) gelegenen Punkt po 
von p, dessen Koordinate 

( 1 6  a) 

die 1 1mittlere Flug/zähe über Grund" angibt, so folgt nach Obigem (vgl .  au ch 
[XI ] ,  GI .  49, 50 a, b,  u nd [X IV] ,  Gin.  1 0 - 1 2) :  

oder : 

lz (dw L - dw2) - � (dx1 + dx2) - (dby1 - dby2) = 0 ) 
ß = }!_ =!!_ = � dx1 + dx2 + _!_ dby1 - dby2

• b B � dw 1 - dw2 b dw1 - dw2 

( 1 7) 

Darin bedeutet ß das „ Basisverhältnis". Übrigens ergibt sich ( 1 7) auch durch 
Summieren der beiden Gin. ( 1 6) .  Subtrahiert man h ingegen d iese Gleichungen, 
so erhält m an als zweit e  (dem Fernpu nkt der Geraden p ent sp rech.ende) Rel ation : 

( 1 8) 

Weil d ie  H öhen der beiden Zentren über Grund sich gewöhnlich nur 
wenig vone inander unterscheiden, wird GI .  ( 1 8) in  vielen Fällen bloß in  der Form 

( 1 9) 

zu verwenden sein. Mit anderen Worten : Die beiden Bündel sind sodann ivälzrend 
der letzten Bündelbewegungen jeiveils um den gleiclzen Winkel zu verkanten. 
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Wie eine naheliegende geometrische D eutung sofort bestät igt (s. Abb.  6), 

Abb. 6: Zie l strahlen zur Mode l lmitte P0 : 

0,0 Ausgangslage ; 1 ,  1 Lage nach Verk ippung dw1, dw2 ; 2,2 nach anschl i eßender Verkantung 
dx1, dx2 ; 3,3 Endlage nach zusätzl i ch er  Verschiebung dby1 , dby2. Bed ingung für die Schn i tt­

lage von 3 , 3  (/z < 0) : 

b b 
Verlagerungsstrecke P0 P = - lzdw1 + 2 dx1 + dby : = - lzdw2 - 2 dx2 + dby2. 

gibt die erste der Gin.  ( 1 7) tatsächlich die Bedingu ng für solche Werte von 
dw1, dw2, dx1, dx2, dby1 , dby2 an, die be i  der Modellmitte P0 Parallaxenänderungen 
von der algebraischen Summe Nul l  hervorrufen (siehe Nr. 4) . jede der übrigen 
Orientieru ngsgrößen ist auf die in P0 auftretende Paral laxe ohne Einflu ß.  In 
Abb. 6 wu rden alle Orientierungsgrößen im Interesse der Deutl ichkeit stark 
vergrößert u nd positiv angenommen. 

Von obigen Formeln ( 1 7) sind vor allem die folgenden, auf A) das „ Winkel­
verfa/7ren" u nd B) den „ Folgebildansc/7/uß" bezüglichen Sonderfäl le von p rak­
t ischem Int eresse (vgl . [XI] ,  Nr. 5, Gin. 50 a, 50 b, und [XIV], Gin. 1 1 , 1 2) .  

A) 

oder : 

bzw. 

B) 

oder : 

lz dw2 + � dx2 - dby2 =� 0 l 
ß _ lz _ 1 dby2 1 dx2 J - b - b dw,i - 2 dw2 

(20) 

(2 1 )  
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Die Formeln ( 1 8) und ( 1 9) gelten im Fal le  A) unverändert, im Falle ß) 
erhalten s ie d ie  Form : 

oder insbesondere : 

b dx2 + (/z1 - /z2) d11)2 = 0 

dx2 = 0.  

( 1 8 a) 

(22) 

Mit Rücksicht auf d ie  vorerst überraschende GI .  (22) sei noch daran 
erinnert, daß e ine by2-Schiebung für das Wegschaffen von Restparallaxen 
entlang der e inzelnen Normalebenen zu r Kernachse j eweils von gleicher Wirkung 
ist wie eine bestimmte %2-Drehung. Mit (22) ist daher die Endphase der Ein­
passung keineswegs behindert. 

Daß die Orientieru ngswinkel dcp1 und dcp2 in den Gleichungen ( 1 6) bis (22) 
nicht aufscheinen, steht durchau s im E inklang mit der längst bekannten Tat­
sache, daß dcp1 und dcp2 als von den übrigen Orientieru ngsgrößen u nabhängig 
anzusehen sind. Es war d ies bereits nach den eingangs erwähnten Untersuchungen 
von R. Finstenvalder 1) zu erwarten, wo sich zeigte, daß d i e  du rch Ausgle ichen 
vermittelnder Beobachtungen berechneten mittleren Fehler von dcp11 dcp2 als 
einzige mit den experimentel l  gefundenen Werten gu t übereinstimmen. Zum 
gleichen Ergebnis gelangten auch E. Gottlzardt 2) , a. a. 0. S .  8, u nd W. K. Baclz­
mdnn 4) , a. a. 0. ,  S. 37. H iezu ist j edoch noch zu bemerken, daß d ieses Fehlen 
der Größen d(f)1, dcp2 in ( 1 6) bis (22) n'u r davon herrührt, daß für  al le unterhalb 
der Basis gelegene Modellpunkte (y = 0) die Glieder mit dcp1, dcp2 in der Fehler­
gleichung (5) wegfallen. D iese Punkte, vor allem die Nadirpu nkte werden aber 
tatsächlich (wie  schon in Nr. 4 erwähnt) beim praktischen Einpassen vorzugs­
weise beobachtet. Ausnahmsweise (z. B. bei Aufnahmen im K üstengebiet) 24) 
kann es indessen au eh vorkommen, daß der Modellbereich unterhalb der Basis 
(nu r  leere Wasserflächen umfaßt, also) keine identifizierbare Pu nktpaare l i efert. 
Man hat sodann im Sinne u nserer Ausführu ngen in Nr. 4 du rchwegs mit Modell­
pu nkten zu operieren, deren )'-Koordinaten von Null beträchtlich abweichen. 

In  e inem solchen Fall enthalten die Relationen von der Form dp� = 0 sowohl 
dcp1, dcp2 wie allenfalls auch dbzt ,  dbz2. Da derartige Fäl le  in der Praxis  nu r sehr 
selten in Betracht gezogen werden, kann der Umstand, daß d ie  Unabhängig­
keit der Verschwenkungen schon früher erkannt wurde, als p raktische Erhärtung 
unserer Schlu ßfolgerungen angesehen werden. 

Nr. 7. Gültigkeitsgrenzen <lcr neuen Relationen un<l Hauptsatz. Für die 
K larstellung der Gültigkeitsgrenzen der Gin. ( 1 6) bis (22) ist noch d ie  räu ml iche 
Verlagerung von Bedeutung, welche d ie  Nadirpunkte 1 ,  2 oder der Punkt po 
be i  der Model lmitte zufolge der betrachteten Bündelbewegu ngen erfährt . Nach 
Nr. 4 genügt es, den an diesen Stellen auftretenden Höhenfehler dlz zu berechnen. 
Nun  ergibt aber GI. (6) für y = 0 u nd db.d = db_.2 = 0 :  

dlz = 

x2 + z2 
d - (x - b)2 + z2 

i - x db + 
x - b db b Cf1 b l CfJ2 b zl b z21 (23) 

24) Vgl .  h iezu etwa P. Tlwm, Photogrammctr ischc Auswertung ebener Gelände. 
D issertat ion Stockholm, 1 939. 
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für 1, 2 und po i nsbesondere : 

h 2 h 2 
dlz = T (dCf1 - dCf2) - b dCf2 - dbzJ1 d!z =---f (dcp1 - drp2) + b dCf!1 - dbzi (24) 

bzw. 
b2 + (h i + 17 � )  1 dh = 4 b (dCf1 - dCf2) - 2 (dbzt + dbz2). (25) 

Man entnimmt daraus, daß d!z für al le u nterhalb der Basis gelegene Modell­
punkte gerade von den in  ( 1 6) bis (22) aufsche inenden Orientieru ngsgrößen 
u nabhängig ist. I nsbesondere hängt dlz in den Punkten 1, 2 u nd P0 A) beim 
„ Winkelverfahren" bloß von den Verschwenkungen, B) beim „ Folgebild anschluß" 
bloß von dCf2 u nd dbz2 ab. Dies erleichtert d ie  Abschätzung des Höhenfehlers 
beträchtl ich. 

Wir sind damit in der Lage, f ür j eden in Frage kommenden Fall j ene 
Schranken der Bündelbewegungen zu berechnen, innerhalb welcher etwa d ie  
Schnittpunkte der  nach den Model lpunkten in der  xz-Ebene z ie lenden Aufnahme­
strahlen im I nnern des zugeordneten „gefährlichen Raumgebietes" bleiben. Um 
dies an H and konkreter Beispie le näher darzu legen, stützen wir u ns wie bei 
früheren Gelegenheiten (siehe [XI I ] ,  Nr. 1 ,  [XIV] ,  Nr. 4) im Falle A) des „ Winkel­
verfahrens" auf die von R. Finstenvalder im Jahre 1 934 verwendeten Aufnahme­
daten, bzw. B) beim „ Folgebildansc!zluß" auf die b e i  W. K. Bachmann ( 1 943) 
e ingehaltenen Versuchsbedingungen. 

A) Im ersteren Fal l e  war b = 1 60 mm, h = - 41 2 111111 und die in der 
. Modellebene z = h gemessene y-Paralaxe hatt e den mittleren Fehler µ = 0'03 111111 . 
Ferner betrugen d ie  empirisch gefundenen mittleren Orientieru ngsfehler (für  
beide Kammern durchschnittl ich) : 

111 (J) = ± J ' 61 , 111 <fi. = ± 3', 111 Xi = ± 3'6' .  

Ertei len wir den Orientieru ngswinkeln die k-fachen Beträge ihrer mitt leren 
Fehler (k > 1 ) , so ist der Höhenu nterschied zwischen der Grundfläche <I>0 und 
einer Begrenzungsfläche <I>± bei  der  Modellmitte nach bereits früher abgeleiteten 
Formeln (siehe [XI] ,  GI .  3 1 ,  34 a, und [XIV],  GI. 1 5) :  

l) Bei  einem „gefährlichen Raumgebiet erster Art" (siehe Nr. 3) : 

41 2 
J\11 - 4 � �� 1 - 4 160 

o·o3 1 
2 k. 2 d x; 2 2 k . 3. 6 : p' mm = k 73· 7  mm, sowie 

2) für ein „gef ährliches Raumgebiet ziveiter Art" (wegen df. = dp0 : f = 
0·03 : h) : 

Q + = - lz -
1 

+ df. d (J) + 1 

- 4 1 2  - 1 
+ 4 1 2  1 · 5  111111 = ± 0·0 1 55 1< + 0·002427 171177 ' 
- 0·03 k . 3438 + 1 

Diese Abmessung gilt wegen /z1 = /z2 = lz i n  beiden Fäl len zugleic!z für alle 
Stellen unterhalb der Basis (vgl . [XI] ,  Nr. 2, Nr. 4, bzw. [XIV] ,  Nr. 2, b, oder 
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[XV], A c, B j ) .  Andererseits ergibt sich au s obigen Formeln (24) und (25) für 
dcp1 = ± k .  3', dcp2 = + k .  3' in den Punkten 1 oder 2 :  

dlz = ± k .  1 · 99 mm, bzw. i n  P0 : dlz = ± l '92 mm. 

D emnach i st dlz in den Punkten 1 u nd 2 etwas größer als an der Modellmitte.  
Wir berechnen nun j ene größten Werte von k, bei  denen der Schnittpu nkt der 
zu 1 (oder 2) gehörigen Zielst rahlen u ngünstigsten Falles bis an d ie  e ine Be­
grenzu ngsfläche des „gefährlichen Raumgebietes" verlagert wird. Zu diesem 
Zweck setzen wir : 

Für 1)  

bzw. für  2) 

M 1 2 = dlz, also k 73 ·7 = k .  1 '99, 

Q ± = dlz = k . 1 '99. 

Man erhält hieraus im Fal le 1 )  k ::::; 6' 1 ,  bzw. im Falle 2) (als kleinere Wu rzel 
e iner qu adratischen Gleichu ng) k z 5'6. 

Danach l i egen die verlagerten Strahlenschnittpu nkte u nt erhalb der Basis 
höchstens gerade dann auf der Begrenzu ngsfläche w+ oder w- (vgl .  Nr. 3, b, c, d), 
wenn die Orientierungswinkel innerhalb folgender Grenzen l iegen 25) : 

„gefährl . Raumgebiete" 1 d w  = d w1 - d w2 :  1 d Cf1 : 1 d x1 :  
1)  erster Art : ± 10 '  ± 1 8' ± 22' (26) 

2) zweiter Art : ± 9' ± 1 7' ± 20' 

Wie schon in Nr. 3, d, u nd Nr. 4 erwähnt wurde, werden d ie  Orientierungs­
winkel beim Einpassen eines Bi ldpaares Schritt für Schritt verkleinert, und zwar 
nehmen sie sch l ieß lich Werte an, die wesentliclz unterhalb der soeben angegebenen 

Schranken !legen. Fiir a l le  solche Werte ist j ecloch 1) dlz < � bzw. 2) dlz < Q± 
u nd damit i st sie hergestel lt ,  daß JVährend der durc!z ( 26) gekennzeichneten End­
phase des Orientierens die längs der xz-Ebene vorhandenen Schnittpunkte ent­
sprechender Zielstrahlen verläßliclz im Innem des zugehärigen „gefälzrliclzen Raum­
gebietes" bleiben. 

Für den B) „ Folgebild anschluß" ergeben sich die analogen Grenzen wie 
folgt. Wir nehmen h iefür (nach W. K. Bachmann) b = 1 00 mm, f = 1 64 mm, 
lz = - 324 mm u nd den mittleren Fehler der in der Model lebene z = lz ge­
messenen )'-Parallaxe mit µ = 0·04 mm an. D i e  von W. K. Bachmann u nter 
diesen Vorau ssetzungen experimentel l  f estgestel lten mittleren Orientierungs­
fehler betrugen : 

l11w2 = ± 2·s1, 111'{>2 = ± 4'5', m11.2 = + l ' 1 1 , 

171bY2 = ± 0·32 mm, 171bz2 = ± 0 ' 1 0  mm. 

25) Daß hier in  d i e  Winkel dxi ebenfal ls  m i t  dem k-fachen Betrag ihres mittleren 
Fehlers angeführt wurden, ist  mit dem in GI. (20) ausgedrückten Zusammenhang zwischen 
den Orientierungswinkeln begründet. 
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Werden wieder die mit einem Faktor k multipl iz ierten Beträge dieser 
Fehler (k > 1 )  als Orientierungsgrößen angenommen, so ist für ein „gefährliches 
Raumgebiet erster oder ziveiter Art" (siehe [XI] ,  Formei 34 b, 35, bzw. [XI V], 
Formel 1 8) :  

M 0'04 1 1 )  2 = k . 2.5 3438 = 7( 55 mm, 

bzw. (wegen d f.. = 0'04 : h) : 
0 ·04 
324 324 

1 

2 · 5 o ·04 111111 = ±--,---k -. o-·-o-1 8_L _____ o_·o-o-30_8_8 · 

± k 3438 - 324 

Aus den G leichungen (24), (25) folgt ferner für dcp1 = dbz1 = 0, dcp2 = 

- k . 4'5', dbz2 = -- k .  0 · 1  mm als H öhenfehler in den Pu nkten : 

1 1 po 2 

d /z = j k .  l ' 6 1  mm j k . 1 ·4 1  mm 1 k . 1 ·37 mm 
Wie man sieht, i st j etzt dh beim Model lpunkt 1 am größten, be i  2 am 

kleinsten. Aus dh = 1 · 6 1  k = 1) � bzw. 2) Q ± ergibt sich nu nmehr ähnl ich 

wie vorh in u nt er A) als Höchstbetrag des Faktors k :  

1 )  k = 5·9 bzw. 2) k = 5'8. 

Für d iese Werte von 
k 

können die verlagerten Strahlenschnittpu nkte im 
ungünstigsten Fal l  auf e ine der  Begrenzungsflächen des „gefährlichen Rau m­
gebiet es" gelangen. Somit i st d ie  Endphase des Folgebil danschlusses im vor­
l i egenden Beisp iel durch folgende Schranken festgelegt : 

1 111 I
I (27) 

1171 

„gefährl .  Raumgebiet " 1 d (J) 1 d cp 1 d'X. 1 dby 1 dbz 
1) erster Art : ± 1 4'6' ± 26'4' ± 6'4' ± 1 '9 mm ± 0'59 n 
2) zweiter Art : ± 1 4'4' ± 25'9' ± 6'3' ± 1 ·s 111171 ± D'58 n 

Wenn wir nu n beisp ie lsweise voraussetzen, daß bei den einzelnen in Nr. 4 
gekennzeichneten Orientieru ngsschritten j ede daran betei l igte Orientieru ngs­
größe stets kleiner (höchstens ebenso groß) i st wie beim j eweils vorangegangenen 
Schritt, dann können wir nach obigem festste l len : 

In den betrachteten Fällen bleiben bei jeder Bewegung der beiden Zielstrahl­
bündel, die sich innerhalb der Schranken ( 26) bzJV. ( 27) hält, die Schnittpunkte 
der zum Modellbereich unterhalb der Basis gehörigen Zielstrahlenpaare verläßlich 
innerhalb des durch diese Beivegung bestimmten „gefährlichen Raumgebietes' ' .  

Weil e i n  Verschwenkungswinkel dcp; auch a l s  H öhenunterschied db,,; = 

B dCF,; 
zwischen den beiden Aufnahmezentren zu r Geltung kommt, sind mit 

p 
(26) und (27) zugleich bestimmte Genau igkeitsgrenzen für  die Flughöhen H1, H2 
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über Grund im Augenblick der beiden Aufnahmen vorgezeichnet .  Man berechnet 
leicht, daß dieser Höhenfehler (etwa bei einer Basi slänge B von 1 000 m) für d ie  
betrachteten u nabhängigen Bildpaare (siehe A) ru nd 5 m, hingegen für  obigen 
Folgebildanschlu ß (B) ru nd 7 m beträgt. Man erkennt darau s, daß die Flughöhen­
messu ng z. B. mittels Funkpeilung26) für d en vorl iegenden Zweck au sreichend 
genau wäre. Wir können nu nmehr die Ergebnisse wie folgt zu sammenfassen : 

Hauptsatz : 

Sind zwei angenäherte Senkreclztaufnalzmen eines Geländes gegeben und kennt 
man mit der soeben angegebenen Genauigkeit die Flughöllen über Grund H1 .• H2 
dieser Aufnahmen, so erfüllen die Orientierungsgrößen in der durc!z Schranken 
von der Art ( 26) bzw. ( 27) gekennzeichneten Endphase des Einpassens die Bedin­
gungsgleic!mngen ( I7) und ( I8} ; für unabhängige Bildpaare oder den Folgebild­
anscllluß gelten insbesondere die Gleichungen (20) und (I8} bziv. (2I) und (I8 a) . 
Liegt der H'ölzenunterschied H 1-H 2 unterhalb der oben '1ervorge/10benen Grenze, 
dann gilt im Besonderen (neben Gl. I7, 20 bzw. 2I} auc!z noc/z Gl. (I9} bzw. (22) . 

( Schluß folgt.) 

Literaturbericht 

Buchbesprechung 

Prof .  Dr. sc. t echn. Max Z e l l e r : L e h r b u c h  d e r P h o t o g r a m­
m e t  r i e. Mit  1 97 Figu ren und 38 Abbildu ngen auf Tafeln. 304 Seiten 8°. I n  
Leinwand gebunden Fr. 32 .  - .  Verlag : 0 r e 1 1  F ü s s 1 i in  Zürich 1 947. 

Wie in den meisten Gebirgsländern hat auch in der Schwe iz  die Photogrammetr ie  
speziel le Pflege und erhöhte Anwendung gefunden und dadurch e ine besonders erfreul i che  
Entwicklung genommen, so daß  d i e  Schwei z  heute zu den  führenden Staaten auch a uf 
d iesem Gebiete gehört. 

So ist es  erklärl ich, daß dieses jüngste L e h r  b u c h  d e r  P h o t o  g r a m­
m e t r i e, verfaßt von e iner so gewichtigen Autorität des schwei zer ischen Vermessungs­
wesens, wie es Professor Dr. Z e 1 1  e r  i st, der als Inhaber des Lehrstuhles für Photogram­
metr ie und als Le i ter  des Photogrammetrischen Institutes an der Technischen Hochschule 
in Zürich sowohl als Theoret iker wie auch als Prakt iker  i nternationalen Ruf besitzt, 
von allen Fachkre i sen mit größtem Interesse entgegengenommen wird .  

Der Verfasser gl iedert in  se inem Werk den Stoff in  4 Abschn itte, welche behandeln : 
1 .  D i e  optischen und photogrammetrischen Grundlagen der Photogrammetrie .  2. D i e  
terrestrische Photogrammetri e  m i t  ihren vielfachen Anwendungen, i nsbesondere für topo­
graphische Aufnahmen, für die Herstellung technischer Pläne, für die Ball ist ik, als Nah­
photogrammetrie und als M ikrophotogrammetrie .  3 .  Die Luftphotogrammetr ie einschl ieß­
l i ch Entzerrung, Luft- und Radialtriangulation . 4. D ie  Anwendung der Luftphotogrammetr i e  
speziel l  für  topographische Karten und technische Pläne, für  den  Kataster und für  agrarische 
Operationen, für geologische Kartierungen, ferner die Anwendung der Entzerrung und 
die Anwendung der Lufttr i angulation be i topographischen Aufnahmen. 

26) Di esen H inweis verdanke i ch me inem e i nstigen Schüler K. Rinner. 
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Aus dieser kurzen Inhaltsangabe ist zu ersehen, daß der Verfasser das gesamte 
Gebiet der Photogrammetrie mit seinen vielfachen Anwendungsmöglichkeiten auf techni­
schem und naturwissenschaftl ichem Gebiete behandelt. 

Der Autor verwertet in  vorzügl icher Weise die  re iche Erfahrung, die sich d ie  
Schwe iz  auf  a l l en  d iesen Gebieten erworben hat, gibt aber  auch der  Theorie den  ihr  in  
e inem Lehrbuch zukommenden Platz, nicht nur  bei  der  Besprechung der  Grundlagen, 
sondern auch bei der Behandlung der Aufnahme- und Auswerteinstrumente und der 
Feld- und Auswertearbeit. Er bringt seine Ausführungen in  l e icht  faßlicher Sprache, 
klar, e inleuchtend und überzeugend. Dadurch wird dje Theor ie  eine fruchtbare Saat für 
die Praxis, die den Photogrammeter zur r ichtigen Wahl der Instrumente und Aufnahme­
methoden befähigt, was sowohl vom Standpunkt der Arbeitsökonomie als auch der 
Arbeitskosten von grundlegender Bedeutung ist .  

Geschickt angelegte Figuren unterstützen d ie  Erläuteru ngen. Instruktive Abbi l­
dungen von Instrumenten - i n  erster Linie  so lche der weltberühmten Schwe izer Firma 
W i 1 d - befähigen den Leser, auch Geräte anderer mathematisch-mechanischer Werk­
s tätten vo l l  zu verstehen. 

Es ist besonders zu begr üßen, daß Professor Zeller in Anerkennung der immer mehr 
und mehr dominierenden Aerophotogrammetrie doch auch der terrestr ischen Photogram­
metrie e in  gerechter Anwalt bleibt, ct ie gewiß ihre Bedeutung -� abgesehen von ihrer An­
wendung auf den verschiedensten naturwissenschaftl ichen und technischen Gebieten -
auch in der topographischen Landesaufnahme immer be ibehal ten wird.  

Literaturhinweise im Text und e in  ausführl i ches Literatur verzeichnis am Schluß, 
wel ches speziel l  durch die  Anführung des vielen Fachkollegen nicht bekannt gewordenen 
Schrifttums des l etzten Jahrzehntes von besonderem Werte ist, b i lden e i ne wertvol le  
Ergänzung des Werkes. 

Der Rezensent gesteht, daß ihm die Vertiefung in das Z e 1 1  e r  s c h e Werk wahre 
Freude bereitet hat und er darin e in g r u n d  1 e g e n  ct e s, w e r t v o 1 1  e s  L e h r  b u c h  
f ü r  d e n  a k a d e  m i s c h e n  U n t e r  r i c h t u n d  e i n  c n s i c h e r e n , u n e n t­
b e h r 1 i c h e n F ii  h r e r ·f ü r d e n p r a k t i s c h e n I n g e n i e u r e r b 1 i c k t . 
Hörer, Lehrer und Praktiker werden dem Autor für sein Werk  Dank und Anerkennung 
zol len .  

Das Buch kann daher al len interessierten Fachkreisen sowohl als  Behelf  für den 
Unterricht als auch als Handbuch für die Praxis wärmstens empfohlen werden . Der be­
kannte Züricher Verlag 0 r e 1 1  F ü s s 1 i hat das Werk sowohl drucktechnisch als auch 
b i ldmäßig mustergültig ausgestattet. D .  

Kleine Mitteilungen 

Wirkl. Hofrat o. ö. Professor Dr. F. Hopfner - Rektor der Technischen 
Hochschule in Wien 

Für das Studienjahr 1 948/49 wurde der Vorstand der Lehrkanzel für Höhere Geodäsie 
und Sphärische Astronomie zum Rector magnif icus gewählt .  Die staatlichen Vermessungs­

ingenieure beglückwünschen Seine Magni f izenz auf das herzl ichste und geben ihrer beson­
deren Freude über d iese Wahl Ausdruck, da der neugewähl te Rektor durch 1 5  Jahre dem 
Bundesamte für Eich- und Vermessungswesen als Vorstand der Abtei lung für Erdmessung 
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angehört und s i ch in d ieser Ste l lung große Verd ienste um di eses Arilt erworben hat. Er 
organ is ierte den geodät isch-astronomischen und geuphysika l i schrn Ve1 messungsdienst und 
r i chtete die Versuchsanstalt für geodät ische lnstruniente und Zeitmesser ein. Ihm ver­
danken wir d i e  ersten astronomischen Längenbestimmungen in  Österre ich auf drahtlosem 
Wege, die Ausgestal tung des Ze i t- und Uhrend ienstes des Bundesamtes, d i e  Durchführung 
von Pendelmessungen mit drahtloser Fernsteuerung der Koinz idenzapparate sowie d ie  
Verwirklichung e iner neuen magnetischen Landesaufnahme Österreichs, d ie  im Einver­
nehmen mit der Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik durchgeführt wurde. 
Außerdem veröffent l i chte Hofrat H o  p f n e r  in d i eser Zeit zahlre iche Publ ikationen und 
trug zur Verbre itung des Ansehens des Amtes in  der i nternationalen Fachwelt wesentl ich be i .  

Hofrat H o  p f n e r  ist Präs i dent der Kommission für  d i e  Abhaltung der  I I .  Staats­
prüfung für Ver messungs ingen ieure an der Technischen Hochschule  in Wien, wirkl iches 
M itgl ied der Österre ichischen Akademie  der Wissenschaften und Präsi dent der Österr . 
Kommission für I nternat i onale Erdmessung. Speziel l  i n  l etzterer Eigenschaft steht er mit  
dem B. A.  f .  E. u .  V. auch heute noch i n  enger Verbindung. 

Ernennung des Präsidenten des Bundesamtes für Eich- und 
Vermessungswesen 

Der Bundespräsident hat  mi t  Entschl i eßung vom 1 8 .  August 1 947 den Leiter der 
Gruppe Vermessungswesen w.  Hofrat Ing. Karl L e g  o zum Präsidenten des Bundesamtes 
für Eich- und Vermessungswesen ernannt. 

Vor zahlr e i chen Vertretern des M i n iste r iums, der Hochsch ulrn und der Beamtenschaft 
erfolgte am 2 .  September 1 947 durch Sektionschef C h  a v a n n e ,  den Vorstand der Prä­
s id ia labtei lung des Bundesmin ister iums für Handel und Wiederaufbau, die feier l i che Amts­
e inführung des neuernannten Präsidenten, der sich als Fachmann in wissenschaftl i chen 
Kre isen a l lgemeine Anerkennung, als Vorgesetzter das Vertrauen und die Hochschätzung 
des gesamten Persona ls des Bundesamtes und durch seine organ isator ischen Fähigkeiten 
we i thin den besten Ruf erworben hat. 

Mit Präsi dent L e g  o kommt ein Beamter an die Spitze des Amtes, der aus dessen 
Personalstand hervorgegangen i st und s i ch in al len Abte i lungen des bundesstaatlichen 
Vermessungswesens mit besonderem Erfolg betätigt hat, wodurch er wertvol le  Erfahrungen 
für se ine j etz ige Stel lung gewann. Während se iner Stud i enze i t  an der Wiener Technischen 
Hochschule  war er Schüler,  h ierauf Assistent des btkannten Geodäsieprofessors Hofrat  
Dr .  Dr .  Dr .  h .  c .  E.  D o 1 e z a l und hat nach dem ersten Weltkr i eg in  enger Verbundenhe it  
mit  d iesem se imm ehemal igen Lehrer an der Reform des  staat l ichen Ver messungswesens 
und der Schaffung des Bundesamtes für E ich- und Vermess1 1ngswesen gearbeitet, woraus 
ihm auch die vol l kommene Vertrauthe i t  mit dem Werden und dem i nneren Aufbau d ieses 
Amtes, das eine der vorb i ld l ichsten Schöpfungen der Verwaltungsreform aus der Ze it  der 
ersten Republ i k  darstellt, erwuchs. 

Präs i dent  L e g  o ist  auch Ste l lvertreter des Vors i tzenden der I I .  Staatsprüfungs­
kommission aus dem Vermessungswesen an der Wiener Technischen H ochschule ,  M itgl ied 
der Österre ichischen Kommission für Internationale Erdmessung, des  Patentger ichtshofes 
und Honorardozent an der Techn ischen Hochschule  in  Wien.  

Seine Ernennung zum Präsidenten entsprach dem a l lgemeinen Wunsche der an dem 
staatl ichen Vermessungswesen interess ierten Kre i se, d i e  dai in die beste Gewähr für e ine  
moderne Weiterentwicklung d ieses für d i e  öffentl iche und pr ivate Wirtschaft so wichtigen 
Zweiges der staat l i chen Verwa l tung erbl ickrn .  
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Österreichische Kommission für Internationale Erdmessung 

Am 27. M a i  1 946 fand d ie erste Sitzung der Kommission nach der Wiederer r ichtung 
Österre ichs  statt. Sie wurde in Vertretung des erkrankten früheren Präsidenten General� 
major A n  d r e s von w. Hofrat Professor Dr.  H o p f n e r  e inberufen. Auf Grund  des 
S itzungsbeschlusses und e iner Nachtragswahl in der S itzung vom 1 3. Jänner 1 948 setzt 
s ich d i e  vom Bundesminister ium für Handel und Wiederaufbau gemäß § 3 der Statuten 
bestätigte Kommission aus folgenden M i tgl i edern zusammen : 

Präs ident : w. Hofrat Professor der Technischen Hochschule Dr. Fri edrich H o  p f  n e r, 
wirk! .  M i tglied der Österre ichischen Akademie der Wissenschaften. 

M i tglieder : Un i v.-Prof. Dr. Heinr ich F i c k e r, Präsident der Österr. Akademi e  der 
Wissenschaften und Leiter der Zentralanstalt für Meteorologie und Geo­
dynamik, 

Un i v.-Prof. Dr .  Karl G r a f  f, Direktor der Universi tätssternwafte in 
Wien, 

Präsident des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen Ing. Karl 
L e g  o,  

Prof. Dr .  Karl M a d e  r,  Obervermessungsrat und Le i ter der Abte i lung 
für Erdmessung im Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen, 

w. Hofrat Ing. l\arl  N e tt m a i e r, Le i ter der Hauptabte i lung Lan des-
aufnahme im Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen, 

' 

Univ.-Prof. Dr .  Adalber t P r  e y, Sekretär der Österr . Akademi e  der 
Wissenschaften, 

Prof. der Technischen Hochschule Ing. Dr. Hans R o h r e  r. 
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alle Zweige des Vermessungswesens 
Präzisions-Kreis· und Längenteilungen 

Telephon B 3 3-4-20 
Wien, XV., Märzstrafie Nr. 7 

P h o f o i e c h n i s c h e  F i l m e  u n d  P a p i e r e  
Das bewä hrte Material  für feinste ka rtogra ph ische Arbeiten 

Verlangen Sie bitte Prospekt von 

"'1111 1111111:;1. 111::m: . . 11111111111 111111111/ ll// 1111::::1· lllHll '"'1,. 
Gesel lschaft für Reproduktionsbedarf, Inhaber Friedrich A. Heinr ic i  

Wien, XII . ,  Steinbauergasse ,25 



Reparaturiverk 
fiir 

Elektroniotoren und Tranef ormatoren 
J. JURASEK & Co. 

Bennoplatz Nr. 8 WI E N  VIII. FlOTianigasse Nr. 62 
T e I e p h o n : A 20-2-54, A 22-4-80 

1 W I E N  C R  PA P I E �-

1 G ROSSHAN DLU N G  Ges .  m .  b .  H .  

S p e z i a l s o r t e n :  
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  

v o r m" J .  G rü n h ut, geg rü ndet 1 858 
• 

Wien 1 . , Mah lerstraße 1 2  I Tel .  R 24-5-70 
L A N D K A RT E N PA P I E R E, T E C H N I S C H E  
PA P I E R E  A L LE R A RT 

H UG O  CA R MINE 
G E  G R Ü N D  E T  1 3 7 3  
M; a s c h i n e n fa h r i k  und G r o ß h a n d l u n g  für das 
g r a p h i s c h e  G e w e r b e  1 

Reparaturwerkstätte, speziell für Offset- und Buchdruck­
sowie alle Hilfsma�chinen 

Lager in Drnck- und Reproduktions-Materialien 

WIEN, VII., BURGGASSE 90 
Telephon e : B 35-0-43, B , 37-5-29 

SQmlerhefte der österr. Zeitschrift für Vermessm1gswesen : 
Sonderheft l :  Festschril't Eduartl Dolefal. 198 Seiten, Neuauflage 1948. Preis S Hl.­
Sonderheft 2 :  Die Zentralisierung des Vermessm1gswesens in ihrer Iledeutung für die 

topographische Landesaufnahme. 40 Seiten, 19J5.  Wird neu aufgelegt. 

Sonderheft 3 :  L e d e r s t e g e  r, Der schrHtweise Auibau des euro11äischen LotaJnvei· 
chungssystems und sein bestanschließendes Ellipsoid. 140 Seiten, 1948. 
Preis S 25.-

Sondel'heft 4 :  Z a a r, Zweimedien1ihotonrammetrie. 40 Seiten, 1948. Preis S 1 8 .­
Sonderheft 5 :  R i n n e  r, Abbildungsgesetz uml Orientierungsaui'gaben in der Zwei· 

medienphotogrammetrie. 45 Seiten, 1948. Preis S 1 8 .-
Zu beziehen durch den österr. Verein flir Vermessungswesen, Wien VIII„ 

Friedrich Schmidtplatz 3 und in den einschlägigen Buchhaudluugeu. 


